nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Freitag, den 12. April 1867. | 8 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


fut Den Regierungspräſidenten v. Möller zu Kaſſel zum Oberpräfidenten 
Ur die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden zu ernennen; den Ober⸗Ge⸗ 
dichts⸗Räthen Rehberg zu Göttingen und Gropp in Hannover den Charakter 
i Geheimer Juſtizrath zu verleihen, ſowie die Obergerichts⸗Aſſeſſoren Meyer 
niestade, Bergmann in Nienburg und Nordmann in Celle zu Oberge- 
Ubis Rathen ; und die Kreisrichter Trecker in Recklinghauſen, Erxle ben in 
den, Aulike in Recklinghauſen, Schneider in Meſchede, Plate in Olpe, 
deſter in Brilon und Krauße in Siegen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu 
ernennen. 
N 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Bukareſt, 11. April. Die Seſſion der Kammer iſt bis zum 
i April verlängert worden. — Der Fürſt von Serbien wird näch⸗ 
len Sonntag hier eintreffen. 
Iz, Paris, u. April. Die „Franer“ dementirt die Nachricht 

ON der Einberufung der Reſerven und der Exiſtenz eines kriege⸗ 
ichen Tagesbefehls des Generals Palikaos in Luon. Die Ha 
tie“ dementirt die Nachricht, der König von Holland habe Luxem⸗ 
urg ſeinem Bruder abgetreten. 


Eine That. 


8 Die geftern erfolgte Konſtituirung der Poſener Real: 
Kkredit⸗Bank glauben wir mit Recht eine That nennen zu 
Gefen, weil es ein kühner Gedanke war, trotz aller Abneigung des 
1 eldmarktes gegen unſere Provinz und vielfach divergirender In⸗ 
ereſſen, insbeſondere auch bei unſerem notoriſchen Mangel an 
Kapitalien, mit einem Unternehmen vorzugehen, das auf allerlei 
Leblechtung gefaßt ſein mußte und dennoch mit Beharrlichkeit in's 
eig geführt wurde. Wenngleich das Bedürfniß nach Verbeſſerung 
vi erſonal⸗Kredits der grundbeſitzenden Klaſſen in unſerer Pros 
"3 ſchon ſeit Jahren dringend gefühlt wurde, (ſchon vor fünf 

ZEN erhielt daſſelbe beſtimmteren Ausdruck in einer Serie von 


ln dieſer Zeitung), To war doch über das Wie? noch weni 


genommen war, daz jetzt ſeine Wirkſamkeit beginnen ſoll. 
i aſſelbe enthält für Viele, welche dem großen Geldverkehr 
erner ſtehen, manches Neue und Eigenthümliche, was wohl im 
erſten Augenblick überraſchen und zu falſchen Auffaſſungen verleiten 
ann. Wer ſich jedoch mit dem ganzen Inhalt der Statuten ver⸗ 
kaut macht, wird finden, daß die etwa auffälligen Beſtimmungen, 
elche aus der Vielſeitigkeit des Inſtituts entipringen, alle nur den 
Ymeinjamen Zweck haben, das Betriebs-Kapital zu erhöhen, die 
e der Bank zu vervielfältigen und trotz des verhältniß⸗ 
mäß ig geringen Gründungskapitals dem Kreditbedürfniß in möglichſt 
peitem Umfange entgegen zu kommen. Die geſtrige General⸗Ver⸗ 
Wumlung hat, wie wir ſicher konſtatiren können, in vollkommner 
drürdigung der Abſichten der Gründer, den Eindruck erhalten, daß 
8 Inſtitut wohl zu der Hoffnung berechtigt ſei, zu prosperiren 
> dem Kredit⸗Bedürfniſſe des Grundbeſitzes erhebliche Erleichte— 
gen zu verſchaffen. 
in Di Wee waren namentlich aus der Stadt Poſen, welche 
16 an dem Unternehmen in erfreulicher Weile betheiligt hat, zahl 
je anweſend und es jpricht wohl für das Vertrauen, welches die⸗ 
d ben dem proviſoriſchen Auffichtörathe entgegen brachten, daß fie 
eljen Anträge mit Stimmeneinhelligkeit annahmen. Herr Kenne⸗ 
ann eröffnete als Vorſitzender des genannten Aufſichtsraths die 
a andlung mit einer gedrungenen Darlegung der Schwierig⸗ 
eiten, welche das Unternehmen bis in ſein gegenwärtiges Stadium 
2 überwinden gehabt. Er gedachte der an ſich ungünſtigen Ver⸗ 
ltniſſe dieſer Provinz, des vorjährigen Kriegs und anderer Kala⸗ 
hatäten, welche die Entwicklung des Inſtituts erſchwert hätten und 
ei hervor, wie die ſeitdem eingetretene vielleicht kurze Friedenszeit 
rig benutzt worden ſei, die Vorarbeiten zum Abſchluß zu bringen. 
edner betonte ferner, daß die Bank ausſchließlich die materiellen 
N Nerejjen der Provinz verfolge und ohne jeden Nebenzweck ſei, 
5 ſie daher die polniſche Nationalität, welche bisher ſorgfältig ver⸗ 
mieden, mit der deutschen, ſelbſt in wirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
d » Hand in Hand zu gehen, nicht ausſchließe. Die Erinnerungen 
Jahres 1863, wo das Deutſchthum zu ſeinem u ſich habe 
meln und eine abwehrende Haltung einnehmen müſſen, wären 
ſeſcwunden; es beſtehe kein Hinderniß mehr, gemeinſchaftlich an 
ze Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens der Provinz weiter⸗ 
arbeiten und namentlich an der Löſung jo wichtiger Fragen, wie 
lit des Grundtredits, von beiden Seiten Theil zu nehmen. Er 
nene zu ſeiner Freude anführen, daß ſich auch ne Mitbewoh⸗ 
lia der Provinz an den Aktienzeichnungen nicht uner heblich bethei⸗ 
10 hätten. Ihnen ſeien die erſten Gründer, ihrerſeits mit der 
1 untabme eines Mitgliedes polniſcher Nationalität in den proriſo⸗ 
chen Aufſichtsrath entgegengekommen. 
Y Der eh er erwähnte ſchließlich noch der hervorragenden 
tigkeit des Regierungsraths Schück für das Zustandekommen 
den, uternehmens, und ertheilte ihm dann das Wort, um über die 
enwärtige Lage deſſelben Bericht zu erſtatten. 
die Aus dieſem demnächſt erſtatteten Berichte erwähnen wir, daß 
Ri; vel herigen Aktienzeichnungen, mit Ausſchluß derjenigen, über 
300 e noch keine nähere Mittheilung vorliegt, die Summe von 
des „00 Thalern bereits überſchritten haben und die Einzahlung 
der Aten Viertels ſo prompt geſchehen iſt, daß die Konſtituirung 
8 Die; ank annähernd mit einer halben Million erfolgen konnte. 
bvbiäteren Einzahlungen werden ſelbſtverſtändlich nach der Eins 
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Klarhei 
arheit gewonnen ehe der Plan zur Gründung des Inſtituts auf 


tragung der Geſchäftsfirma in das Handelsregiſter angemeldet Geſchäftswelt, welche ſich kaum von den Kriſen des le ten Sommers % 
Berlin, 11. April, Se. Majeftnt der Kong haben Allcrgnäbigft ge . erholt, ſah ſich aufs Neue bedroht und will auch noch gar nicht an 2 


Statuten mußte als nicht auf der Tagesordnung ſtehend, abgelehnt des Wortes verwegenſter Bedeutung dem Frieden nicht und betont, 


ten amtlichen Verpflichtungen befreit haben wird, was, wie zu er⸗ 


Ein Antrag des Stadtraths Mamroth auf Reviſion der den Frieden glauben. Auch in politiſchen Kreiſen traut man in 


und der nächſten General⸗Verſammlung vorbehalten werden. daß man am entſcheidenden Orte einerſeits mit der größten Vor⸗ 

Die beglaubigte Vollziehung der Statuten mit dem perſönlich ſicht operire, andererſeits aber auch jeder Möglichkeit einer Ueber⸗ 
haftenden Geſellſchafter A. Nitykowski wurde bewirkt durch den raſchung e „So oder ſo“, lautet das Wort in un⸗ 
Notar Guttmann, welcher der General⸗Verſammlung beiwohnte. terrichteten Kre w 

Die Feſtſtellung des erſten Aufſichtsraths erfolgte ohne jeden in kürzeſter Zeit entſchieden ſein. Der Miniſterwechſel in Italien 
Widerſpruch aus der Mitte der Aktionäre. Einer Zuſtimmung der bildet in den gedachten Kreiſen ein Moment ſehr bedeutender Be⸗ 
Aktionäre zu der vom Auffichtsrath vollzogenen Wahl des Verwal⸗ achtung; man darf wohl vermuthen, daß auch Preußen nicht iſolirt 
tungsausſchuſſes und der Direktoren bedurfte es nicht. Es wurde daſtehen würde, wenn es zum Kriege geht, die geſammten deutſchen 
indeß der General-Verſammlung Kenntniß von dieſer Wahl ge⸗ 


en. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung waren die vom proviſo⸗ Bündniſſen Preußens entipringen könnten, möchte wohl neutral a 
riſchen Aufſichtsrath beſchloſſenen Propoſitionen über Ausgabe hypo- bleiben; indeſſen jo weit find wir noch nicht und die Möglichkeit der 
thekariſch⸗fundirter Real⸗Kredit⸗Scheine. . Erhaltung des Weltfriedens iſt, in dieſem Augenblicke wenigſtens, 3 

Es wurde hier die Frage nach der Zweckmäßigkeit und der Be⸗ näher als jede Ausſicht auf einen Krieg! — Das 7. preuß. Armee⸗ 
rechtigung der Bank zur Ausgabe von Kreditſcheinen aufgeworfen. korps (Weſtphalen) hat ſeinem früheren kommandirenden General 
In letzterer Beziehung machte ſich namentlich das Bedenken geltend, Vogel v. Fa lckenſtein eine Siegesſäule, kunſtvoll in ſchwarzem 
daß zur Zeit, wo der Hypothekenzins noch der geſetzlichen Beſchrän⸗ f 
kung unterliege, Kreditſcheine zu einem höheren Zins als 5 pCt. 
nicht auszugeben ſeien, ihnen alſo weſentlich das mangeln würde, 
wodurch He einen höheren Kurs zu behaupten vermochten. Dage⸗ 
gen wurde aber eingewendet, daß im Sinne des Handelsrechts Hy⸗ 
pothekendokumente, welche für die Kreditſcheine hinterlegt werden, 
nicht als Immobilien anzuſehen ſeien, mithin die noch beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Zinsbeſchränkungen auf dieſes Verhältniß keine An⸗ 
wendung haben. Damit war das Bedenken gegen die Berechtigung 
zur Ausgabe erledigt. Die Zweckmäßigkeit wurde im Allgemeinen 
nicht beſtritten, vielmehr die Genehmigung zur Emiſſion von Kre⸗ 
ditſcheinen Seitens der Anweſenden einjtimmig, ertbeilt, dagegen 
die Frage diskutirt, ob dem Aufſichtsrath allein die Angelegen⸗ 
15 zur Erledigung zu überlaſſen oder einer künftigen General⸗ 

erſammlung die Entſcheidung vorzubehalten ſei. Der Beſchluß 
fiel dahin aus: der Aufſichtsrath wird beauftragt, mit der Befug⸗ 
niß, ſich aus der Zahl der Aktionäre zu kooptiren, die Vorarbeiten 
für die Emiſſion von Kredit⸗Scheinen zu übernehn i 
pflichtung, dieſelben einer demnächſt zu berufenden Generalverſamm⸗ 
lung zur Prüfung und Entſcheidung vorzulegen 

2 St war die Tagesordnun erschöpft Durch die 
innen, le iſt die Bank in den Stan gelebt ihre Thätigke f be⸗ worden. Er 
ginnen, ſobald die einzige noch vorgeſchriebene Formalität erfüllt iſt 
und der perſönlich haftende Geſellſchafter ſich von ſeinen anderwei⸗ 


— 


üb 
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warten, bis zum 1. Mai d. J. zu ermöglichen ſein möchte. 
— r e — un 
Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 1. April. Im Reichstagshauſe 
herrſcht heut tiefe Stille, ſelbſt die bisher jo raſtlos thätigen Frak⸗ 
tionen gönnten ſich heute einen — den erſten — Ruhetag ſeit Er⸗ 
öffnung des Parlaments. Heute Morgen ift denn die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Vorlage der verbündeten Regierungen über die Ver⸗ 
faſſung mit den bei der Vorberathung im Plenum des Reichstages 
gefaßten Beſchlüſſen erfolgt. Es erhellt daraus, daß der Reichs⸗ 
tag in dem an ſich jo kurzen Zeitraum von kaum mehr als fünf 
Wochen — die übrige Zeit iſt durch die Wahlprüfungen und die 
Konſtituirung des Hauſes in Anſpruch genommen geweſen — eine 
immenſe Thätigkeit entfaltet hat. Die XIV Titel der Vorlage find 
auf XV die urſprünglichen 71 Paragraphen in 78 verwandelt wor⸗ 
den. Die Kardinalpunkte der Veränderungen beziehen ſich auf die 
Diäten, das Budgetrecht, das Proviſorium für die Organiſation des 
Bundesheeres und die direkten Steuern. Geſtern Abend nun ſind 
die Bundes⸗Kommiſſarien unter dem Vorſitz des Grafen Bismarck 
im Staatsminiſterium über die Beſchlüſſe des Hauſes in Bera⸗ 
thung getreten, betheiligt ſind faſt ſämmtliche Perſönlichkeiten, 


93,731 Thaler zufallen. Die Ausfuhr von Rübenzucker aus dem 
ö ſich auf c. 600,000 Ene — Nach Berichten 
von der Pariſer Ausſtellung iſt der zur Herſtellung von Gär⸗ 
ten 4 Raum nur von Frankreich und Preußen zu dieſem 
Zweck benutzt worden, während die übrigen Nationen denſelben 
zur Aufſtellung von Gebäuden, Tempeln u. |. w. verwenden, jo 
5 TE kleine Ausſtellungsſtadt um den Induſtriepalaſt bil⸗ 
en wird. 
— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſagt heute: „Nach der Be⸗ 
endigung der Vorberathung werden die Bevollmächtigten ſämmt⸗ 
licher Bundesregierungen von Neuem zuſammentreten, um ſich 
darüber zu einigen, welche von den im Reichstage beſchloſſe— 
\ nen Abänderungen Seitens der Regierungen angenommen 
welche bei den Konferenzen zur Abfaſſung des Entwurfes hierher werden können, welche nicht. Die lebendige Fürſorge der Regie⸗ 
ekommen waren. Beſonderer Inſtruktionen für die fremden rungen für das Zuſtandekommen des großen und heilſamen Werkes 
ommiſſarien bedurfte es nicht, da dieſelben von ihren Regie⸗ und der Geiſt entgegenkommender Milde, welcher dieſelben leitet, 
rungen ſofort nach den jedesmal erfolgten Beſchlüſſen informirt werden ſich 5 auch darin bethätigen, daß ſie von den Ab⸗ 
worden ſind. Es verlautet ja auch ſchon ſeit einigen Tagen, in wel⸗ änderungsvorſchlägen des Reichstages jo viele annehmen, als mög⸗ 
chen Stücken die Regierungen nachgeben wollen und in welchen lich iſt, ohne nach ihrer gewiſſenhaften und unbedingten Ueberzeu⸗ 
nicht. Morgen ſchon tagen die Linke und das altliberale Centrum, gung die zukünftige Entwickelung des Bundes zu gefährden. Bei 
die größeren Fraktionen werden ſich wohl erſt am Sonnabend der Vorberathung haben die Vertreter der Regierungen unter den 
ſchlüſſig machen. So weit man bis jetzt hört, wird das Centrum Abänderungen, die ſie lebhaft bekämpften, doch nicht alle als ſolche 5 
aus höheren nationalen Rückſichten unter allen Umſtänden mit der bezeichnet, welche geradezu unannehmbar ſeien; in Bezug auf ein⸗ Be 
Regierung gehen, die Linke jedenfalls gegen den Entwurf ſtimmen, zelne aber verkündeten ſie beſtimmt und ausdrücklich, daß dieſelben 3 
es wird ſich in den bevorſtehenden Fraktionsberathungen wohl nur | unter allen Umſtänden zurückgewieſen werden müßten. Es gilt dies 
um die Taktik bei der Motivirung der zuſtimmenden oder ableh- zunächſt von der Bewilligung von Tagegeldern an die Mitglieder 
nenden Stellung handeln. Anders liegt es für die größeren Frak- des Reichstages; ſämmtliche Regierungen haben von vornherein 
tionen; man darf annehmen, daß mit den Führern und hervorra- darin übereingeſtimmt, daß dieſe Forderung unbedingt zurückzu- 
gendſten Mitgliedern derſelben Unterhandlungen über den Umfang weiſen jet. Bei der Bewilligung des allgemeinſten und freieſten 
einer Transaktion ſtattfinden, welche von beiden Seiten ſehr lebe Wahlrechts, das irgendwo beſteht, und deſſen Bewährung in weite⸗ 
haft geführt werden dürften und hoffentlich zu erwünſchten Reful⸗ rer Ausübung zunächſt abzuwarten iſt, glauben die Regierungen 
taten gelangen! Die Diätenfrage bildet unbegreiflicher Weiſe das wenigſtens die Vorſicht üben zu müſſen, daß nicht durch Bewilli⸗ 
punctum saliens; eine unbedingte Verſagung der Diäten würde gung von Diäten für den Reichstag den politſchen Wühlern eine 
mit der Linken und dem größeren Theile der National⸗Liberalen nlockung mehr geboten werde, das allgemeine Stimmrecht für ſich 
auch die geſammte „bundesſtaatlich⸗konſtitutionellen Fraktion zu und ihre gefährlichen Beſtrebungen auszubeuten. Der Reichstag 
Gegnern des geſammten Entwurfes machen; möglich daher, daß ein zählt in ſeinen Reihen, auch auf liberaler Seite, beſonnene und ge⸗ 
Ausweg gefunden und auch für dieſe Frage eine definitive Regelung mäßigte Männer genug, um dieſen Geſichtspunkt der Vorſicht we⸗ 
offen gelaſſen wird. — Die erregte Stimmung der letzten Tage, nigſtens für die nächſten Zeiten anzuerkennen und die Entſcheidung 
welche den Beſorgniſſen vor einem nahen Kriege Raum gab, beginnt über die Diätenfrage der weiteren Entwickelung des Bundes vor⸗ 
ſich angeſichts beruhigender Nachrichten aus Paris zu beſänftigen. Die zubehalten. 


2; f 

der ſtolze Anglomane und Preußenfreund Ricaſoli mit Entrüſtung zu⸗ 
rückgewieſen haben würde. Eben darum iſt der Florentiner Mini⸗ 
ſterwechſel im gegenwärtigen Moment ſo bedeutſam, weil Ratazzi 
immer nur der gehorſame Diener Napoleons geweſen iſt. Dieſer 
Ritter von der traurigen Geſtalt — eine ſchale Kopie Cavours 1 710 
alle jene Eigenſchaften ſtaatsmänniſcher Klugheit, welche denſelben 
für Napoleon ſo gefährlich machten — war auch 1862 Premier, als 
Frankreich den ſerbiſchen Spektakel in Belgrad gebraut hatte. Da⸗ 
mals ließ Ratazzi Garibaldi rufen und forderte ihn auf, einen 
Kreuzzug nach der Balkanhalbinſel zu unternehmen. Wenn Oeſt⸗ 
reich ſo beſchäftigt ſei, ſolle Italien fire Armee zum Theil für eine 
Rheinkampagne, zum Theil für Mexiko herleihen und im Frieden 
dann Venetien erhalten — der polniſche Aufſtand wäre dann auch 
etwas früher losgebrochen. Ratazzi fand das Alles ganz prächtig: 
Garibaldi aber ſprengte die ſaubere ace Napoléonienne in die Luft, 
indem er gegen Rom zog, worauf wieder Ratazzi — gehorſam den 
Befehlen aus den Tuilerien — den Helden von Milazzo bei Aspro⸗ 
monte krumm und lahm ſchießen ließ. Dieſe Enthüllungen über 
Garibaldi's damalige Expedition find vollkommen authen⸗ 
tiſch, ermeſſen Sie demnach den Werth, den es gerade jetzt für 
Napoleon hat, ſeinen Amanuenſis Ratazzi wieder an der Spitze der 
Gef äfte in Florenz zu ſehen. 

— Wie der BEN aus Wien in BetreffderStellungDeft- 
reichs zur luxemburgiſchen Frage geſchrieben wird, hat Hr. 
v. Beuſt in der letzten Konferenz mit dem franz. Botſchafter — wenige 
Stunden vor deſſen Abreiſe nach Paris — die Stellung Oeſtreichs 
zu der Luxemburger Frage dahin reſümirt, daß Oeſtreich zur Zeit 
und nach der gegenwärtigen Sachlage ſeine Intereſſen nicht für be⸗ 
droht erachten koͤnne und daß es ſich vorbehalten müſſe, jeine Ent⸗ 
ſchließungen erſt dann zu faſſen, wenn von irgendwelcher Seite eine 
Bedrohung dieſer Intereſſen erkennbar jet. Im Uebrigen aher ver⸗ 
traue er, daß es den von Frankreich bereits als kompetent proklamir⸗ 
ten Bemühungen der Vertragsmächte von 1839 gelingen werde, die 
ſchwebende Frage zu einem Ausgleich zu bringen, der ſowohl den 
Intereſſen als der Würde aller Betheiligten volle Befriedigung 


gewähre. 
Großbritannien und Irland. 

London, 11. April. Aus Newyork vom 10d. M. Abends 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat hat den Vertrag 
mit Rußland, den Ankauf der ruſſiſchen Ländereien in Nordamerika 
betreffend, faſt einſtimmig genehmigt. 

Die Dampfer „City of Dublin“, „Peruvian“ und „Tripoli“ 
ſind in Newyork angekommen. 


Frankreich. 

Paris, 9. April. Wenn die „France“ gut unterrichtet iſt, 
fo follen die Unterzeichner des Vertrages von 1839 nicht zu einer 
Konferenz durch Frankreich aufgefordert werden, um ihre Meinung 
kundzugeben, ſondern durch direkte Mittheilung diplomatiſcher No⸗ 
ten um Antwort auf folgende zwei Fragen gebeten werden: 1) Hat 


welcher augenblicklich von Florenz abweſend iſt und noch keine def. 
nitive Antwort ertheilt hat. a 


Rußland und Polen. 
!! Aus Petersburg, 6. April. Bisher war über Samm' 
lungen im engliſchen Klub für die Kandioten nichts gehört worden, 
wie jetzt verlautet, hat am 2. d. Ms. dort eine Kollekte ſtattgefun, 
den, deren Ergebniß ſich auf 18 Tauſend Rubel belaufen ſoll wel 
Summe, wenn auch die Mitglieder dieſes Vereins nur den höchſten 
Ständen angehören, doch immer hoch genug iſt und zeigt, wie man 
in dieſer 2 77 ſich für die Griechen unter türkiſcher Herrſchaft MT 
tereſſitt. Die Faſtenzeit hindurch find bekanntlich ſämmtliche 
Theater geſchloſſen und alle öffentlichen Vorſtellungen ausgeſetzt. 
nimmt daher Wunder, wenn es einer Privatgeſellſchaft dennoch ge 
ſtattet wurde, im Marientheater eine Dilettantenvorſtellung zu 
Beſten der unterdrückten Griechen zu geben. Dieſelbe war ſeht 
ſtark beſucht und ſoll 9 07 Tauſeud Thaler abgeworfen haben! 
die fämmtlichen Nebenkoſten der Vorſtellung find von den Dile! 
tanten bezahlt worden, die außerdem noch Bille s bis zu 25 Rubel 
für ſich löͤſten. — Seit acht Tagen haben wir ſehr veränderli 
Witterung und es kam vor, daß das Queckſilber an einem und dem“ 
ſelben Tage mehrere Grade über Null ſtieg und eben ſo tief unter 
Null fiel. — Zu dem um dieſe Zeit gewöhnlich graſſirendel 
Schnupfen und den — beſonders die hier weilenden Fremden heim“ 
ſuchenden Zahn⸗Rheumatismus geſellten ſich in dieſem Jahre au 
noch Ruhr und Typhus, und iſt der Geſundheitszuſtand ein keines 
wegs normaler. 5 l 
Die Spannung zwiſchen Preußen und Frankreich erregte hiel 
off Aufmerkſamkeit und die Stimmung für Preußen zeigt ſich 
offen. 


ö Ein zweiter wichtiger Geſichtspunkt, welcher die Re ierungen 
bei ihren ſchließlichen Erwägungen leiten muß, iſt der: eine Be⸗ 

ſtimmung in die Verfaſſung aufnehmen zu laſſen, durch die es 
möglich würde, daß zu irgend einem Zeitpunkt durch die Ausübung 
der Rechte der Volksvertretung, ohne daß es geradezu beabſichtigt 
wäre, dennoch der ganze Bund thatſächlich aufgelöft oder zum 
Stillſtand gebracht würde. Dies wäre der Fall, wenn es bei ge⸗ 
wiſſen Abänderungen verbliebe, welche der Reichstag in Bezug auf 
die Heereseinrichtungen und auf die Bundesfinanzen beſchloſſen 
hat, und durch welche die dauernde und regelmäßige Befriedigung 
Der unerläßlichen Bedürfniſſe des Bundes und gleich die feſten 

Verpflichtungen der einzelnen Staaten gegen den Bund von künf⸗ 
tiger alljährlicher Bewilligung abhängig gemacht und ſomit mög⸗ 
licher Weiſe in Frage geſtellt würden. Zur Aufnahme ſolcher Be⸗ 
ſtimmungen können die Bundesregierungen, denen es mit der feſten 
Aufrichtung des Bundes unbedingter Ernſt iſt, ſich unter keinen 
Umſtänden verſtehen. Der Reichstag wird ſich daher der Noth⸗ 
wendigkeit nicht entziehen können, bei der Schlußberathung Vor⸗ 
kehr zu treffen, daß die Aufbringung der dauernden Bedürfniſſe 
des Bundes, unbeſchadet der Befugniſſe der künftigen Bundesgeſetz⸗ 
gebung, auch dauernd und Th gefichert werde.“ 

An einer anderen Stelle ſpricht das miniſterielle Blatt ſpeciell 
von dem Beſchluſſe des Reichstags, durch welchen das bekannte 
Forckenbeckſche Amendement angenommen iſt, das die Militäraus⸗ 
gaben, ſtatt auf 10 Jahre, nur bis Ende 1871 feſtſtellt und be» 
merkt darüber Folgendes: „Die Beſchlüſſe des Reichstages ſtehen 
in dieſer Beziehung im offenen Widerspruch mit den ausgeſprochenen 
Grundſätzen und Abſichten der Mehrheit. In demſelben Augen⸗ 
blicke, wo man den früheren Konflikt über das preußiſche Heerweſen 
beſeitigt hat, iſt zugleich, wenn die Beſchlüſſe des Reichstages zur 
Geltung kommen könnten, der Keim neuer unheilvoller Konflikte 
gelegt. Die preußiſche Regierung, im vollen Einverſtändniß mit 
ie Verbündeten, wird dieſe Beſchlüſſe unbedingt ablehnen müſſen. 

ie darf die Zuverſicht hegen, daß alle Diejenigen im Reichstage, 
denen es mit dem Zuſtandekommen des Bundes Ernſt iſt, ſich ver⸗ 
einigen werden, um das Bundeskriegsweſen und damit die Exiſtenz 
des Bundes für alle Fälle ſicher zu ſtellen.“ 8 

— Die Wiener e e „Sileſia“ hat an Herrn 
R. v. Bennigſen anläßlich ſeiner bekannten Interpellation im 
Norddeutſchen Parlament folgende Adreſſe gerichtet: 

„Euer Wohlgeboren! Geſtatten Sie, geehrter Herr, daß wir Ihnen danken 

ür das ſtolze Wort, das fie im Namen des deutſchen Volkes geſprochen. Ger 
en Sie, daß ein kleiner Bruchtheil der Wiener Studentenſchaft der Tol- 
metſch der Geſammtheit ſei, die keine Stimme hat. Die Burſchenſchaft Deutſch⸗ 
Oeſtreichs hält es für ihre Pflicht, mit der Zotelonnabegrikenmg, die ein hei⸗ 
liges Erbe der deutſchen Jugend geblieben, Ihnen zuzujubeln; mögen uns alle 
Korporationen folgen und ein gewaltiger Chorus mag Ihr Wort beftätigen, 
daß in einer Frage, wo deutſches Land und deutſche Ehre auf dem Spiele ſteht, 
alle Parteien, alle Stände einig ſejen. Und wenn kein Weg mehr bleiben follte, 
als der Appell an das Schlachtenglück, fo wird — wir find es überzeugt — die 
Brluthe der Hochſchulen Deutſchlands zu den Waffen eilen und der Streit gegen 
den natürlichen Feind wird vielleicht manchen unnatürlichen Zwiſt beenden. 
= Wenn gewaltige Ereigniſſe politiſche Schranken zwiſchen uns gezogen, gewal⸗ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. April. „Faedrelandet“ meldet die be 
ſchleunigte Rückkehr des Königs von Dänemark aus England; bie! 
mit ſeien die Gerüchte von franzöſiſcherſeits eingeleiteten Verhan 
lungen einer ſkandinaviſch⸗franzöſiſchen Allianz verknüpft. 


Türkei. 

3 8 d, 10. April. Heute hat der größere Theil der tür, 
kiſchen Beſatzung die Feſtung geräumt und it die Donau abwä 

abgezogen. 7 

Donaufürſtenthümer. 

Bukaxeſt, 10. April. Der Fürſt Karl empfing heute del 

Baron v. Offenberg in Audienz und nahm ein Beglaubigungsſchret 
ben entgegen, welches denſelben als diplomatiſchen Agenten un 

Konful des Kaiſers von Rußland akkreditirt. 


= en, 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. April. Der geſtern erfolgten Konſtituirung d 
Poſener Real⸗Kredit⸗Bank, worüber an der Spitze dieſer SW 
berichtet iſt, ſchloß ſich in Herwigs Hotel, wo die Generalverſamm, 
lung abgehalten wurde, ein Diner an, an welchem die Mehrzahl den 


wre der König von Holland das Recht, Luxemburg abzutreten? 2) Hat b 
Sender müſſen, mil a ken un aber vielleicht untvätig | Preußen, nach den im vorigen Kriege erlangten Vergrößerungen, anweſenden Aktionäre Theil nahm. Die ausgebrachten Toafte = 
= Einheit auszufechten hat, u ir nen d Te Ballen fagen, da wir dann nu ch Grund, die Okkupation der Feſtung Luxemburg durch eine ge und gehörten faſt d brachte; ern Genre at 
trauernd fern geblieben, daß unſere Bergen dort find, vo deutſche Männer die | Truppen fortzuſezen n | den erften Toaſt, auf das Gedeihen der Bank, brachte Hr. Rechtsanwal 


Gutmann aus. Hr. Bankdirektor Roſenthal, welcher als Guftt 
gegen war, begrüßte in launiger Weiſe den jungen Sprößling und be 
tonte, daß da, woes ſich um den Wohlſtand der provinz handle, zwiſch 5 
den Inſtituten, welche ſich der Pflege deſſelben unterziehen, die Ei 

jucht keine Stelle finde. Herr Kennemann empfahl das jünger 
Geſchwiſter der zärtlichen Theilnahme der älteren. Hr. Lehmann, 
Nitſche hob hervor, daß das Bankinſtitut hervorgegangen fei nich 


en fortzuſetz 
— Der Umſtand, daß die franzöſiſche Regierung auf die In⸗ 
terpellationen im geſetzgebenden Körper nicht eingehen will, ſcheint 
darzuthun, daß fie die Aufregung, welche die luxemburger Frage er⸗ 
regt hat, nicht nech vermehren will. Ohne Beachtung darf auch 
nicht gelaſſen werden, daß man den Journalen „Avenir National“ 
und „Liberté“ die, und beſonders das letztere, gewaltig in die 
Kriegstrompete ſtoßen, das Verkaufsrecht auf den Straßen entzogen 


remde Bevormundung in Trümmer ſchlagen, dort, wo ſeine Bluttaufe der 
unge Rieſe erhält, der nichts mehr 1 — mag von Betteln und Biegen, der 
dem deulſches Dorf verlieren mag und leinen Schatten mehr dulden auf deut⸗ 
ſchen Namen und auf deutſcher Ehre. Nehmen Euer Wohlgeboren die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Jugend Deutſch⸗Oeſtreichs ihr Herzblut gern geben will, auf 
daß es ſtark und hehr ſich aufbaue, die Furcht der Großen, die Stütze der Klei⸗ 

nen, das einige, mächtige Deutſchland! 
— Die heſſiſchen Offiziere, Oberft v. Grolmann und Oberſt⸗ 


E ie 50 „haben geſtern Abend, da die militäriſchen | \ 5 1 RR 1 Bor ff : 1 “ 
3 lieutenant Hartmann haben ge N ee hat. Zugleich wird die „Liberté“ gerichtlich verfolgt wegen eines | aus dem Beſtreben, materielle Vortheile für die Gründer zu erzi 
ae Ba Be en Artikels, worin fie über das früher gegen fie erlaſſene Urtheil Gloſ— len, ſondern gemeinnützig zu wirken. Es ſei Pflicht deren, denen 
2 — Der Erblandmarſchall Graf Münſter ift geftern Morgen ſen macht 5 ; PERS 8 2 en ME eee “auch. für. Diejenigen ne eee Weite wi 
nach Hannover zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach iſt die Kö- ‚ — Eine Adreſſe der in Paris Studirenden, zu Gunſten des Schwierigkeiten zu kämpfen hätten. Sie alle umſchlinge ein Bar, 
= nig in Marie jetzt entſchloſſen, Hannover zu verlaſſen und ſich Friedens lautend, ſoll an die deutſchen Studenten geſchickt ſein. der Solidarität. Auch der Mitbürger polniſcher Nationalität, wel 1 
3 nach der Villa Hietzing bei Wien zu ihrem Gemahl zu begeben. — neter die Krankheit des Kronprinzen wird der ſich dem Unternehmen angeſchloſſen, gedachte einer der Redner u. 
2 — In Betreff der beiden Perſonen (Schlä tergeſell Schultze „N. Pr. Stg.“ Folgendes geſchrieben : Eine raſche Luftveränderung | einem Toaſt. Weitere Reden verfehlten nicht, einen heitern un 
8 und Schuͤhmachergeſell Klein), welche wegen Verdachts der Theil⸗ würde die Leiden des kaiſerlichen Prinzen (ein freiwilliges Hinken angenehmen Ton in der zahlreichen Geſellſchaft allgemein zu m 


nahme an dem Corny ' ſchen Morde hier verhaftet ſind, ſollen — 
wie die „Gerichtszeitung“ meldet — nur ſehr unvollſtändige Indi— 
cien vorliegen. 


men von Seiten der Preſſe. 

— [Etwas aus dem Bereiche des Verkehrs mit Staat 
papieren.] Von allen preußiſchen Fondspapieren giebt es keine hoheren 
Appoints, als über 1000 Thlr. Es iſt das jedenfalls ein Uebelſtand, den Jede 
der mit größeren Summen in Papieren zu thun hat, mehr oder wenige 
namentlich zur Zeit der Kupons ⸗Realiſirung emfinden be Wie viel Zen 
und Mühe könnte den Beamten, wie dem ublikum erſpart werden, wenn von 
den im Verkehr häufiger vorkommenden Papieren auch Apoints & 510000 
Thlr. oder noch 7 75 Aa 20,000 30,000 Thlr. voranben wären. Mol 
denke ſich die Arbeit eines Kaſſenbeamten, welcher alle halbe Jahre in kur 3 
meſſenen Friſten die Kupons zu Papieren über etliche hunderttauſend Tbale 3 
zu reguliren hat, die ähnliche Arbeit des Banquiers oder des eigentlichen Au, 
a! wenn man die Papiere der Mehrzahl nach nur auf die Summen vol 
50—500 Thlr. lauten, und andrerſeits die große Erleichterung für alle Theile 
wenn ein 1 ne Theil der Papiere in Apoints von mindeſtens 5 100% 
Thlr. vorläge. Was könnte ferner in den Etaatsdruckereien an Kuponsdeuß 
koſten geſpart werden, wenn ſtatt der 600 Kupons, welche z. B. zu 30,00 
Thlr. in Papieren a 50 Thlr. zu drucken find, nur 3, 2 oder gar nur! Kupog 
gedruckt zu werden brauchte, je nachdem die Summe in Apoints à 10 oder. 
20 oder 30,000 vorhanden wäre. Welche Erleichterung würde ferner für Aue, 
pons-Poſtſendungen erwachſen, wenn die Kupons erſt für die gedachten hoh 0 
ren Apoints vorhanden wären. Von unſeren Staatsſchuldſcheinen kunft | 
etwa 100 Millionen. Es lohnte wohl der Mühe, Apoints über 10,000 zoll 
für einige Millionen herzuſtellen, die bei koſtenloſem Umtauſch gegen sp 
kleineren Apoints in kürzeſter Zeit vergriffen fein würden, da ja deren Vorth e f 
zu groß find, als daß ſie nicht von den ftillen Beſitzern größerer Effekt 
thien ohne Weiteres erſtrebt werden ſollten. Es ſei darum die Sache wei . 
Erwägung und Berücksichtigung an maßgebender Stelle angelegentlichſt 111 
pfohlen. Von den gedachten Vortheilen abgeſehen, würde die Einführung en 
großeren Apoints auch noch mit dazu beitragen, die für die Handelswelt imme. 
98 er Kurſirung noch nicht fälliger kleinerer Kupons MH 
ſchränken. 

(Dieſen Anſichten tritt das Bedenken entgegen, daß bei ihrer Adoption 0 
kleine Verkehr wieder leiden würde. Die Red.) ie 
— [Das Kohlenogydgas] hat wieder ein Opfer gefordert. 61 

dae 


vielleicht raſch beſeitigen. Nelaton will den Prinzen auf längere 
Zeit nach Madeira ſchicken. Der Prinz ſoll beim Turnen auf den 
Rücken gefallen ſein; nach 14 Tagen bemerkte der Kaiſer ſelbſt, daß 
der Prinz den einen Fuß etwas zog; nach mehrfachen Anterſuchun⸗ 
gen und e eines in der Hüfte erſcheinenden kleinen 
Geſchwürs ſchnitt Nelaton das erſte Mal trotz des Widerſpruches 
aller übrigen Aerzte. Nach Heilung des erſten Furunkels entſtand 
bald ein zweites Geſchwür, bedeutend größer, welches wiederum, 
aber tiefer, gejhnitten werden mußte ‚Seitdem fortwährendes 
Fieber. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind begreiflicherweiſe in 
großer Sorge; alle Feſte ſind abgeſagt, weil die Kaiſerin nicht das 
Schmerzenslager ihres einzigen Sohnes verlaſſen will. Der Kaiſer 
ſelbſt ſieht wohl aus, aber ernſt und in etwas gebeugter Haltung. 

— Vor einigen Tagen ſtürzte in Montmartre hinter der Kirche von 
Notre Dame des Vietoires de Cliguineourt ein im Bau begriffenes Ge⸗ 
bände uuter furchtbarem Krachen zuſammen und begrub 20 bis 30 Arbeiter un« 
ter ſeinen Trümmern. Ganz Montmartre war in einem Augenblick auf den 
Beinen und eilte nach der Unglücksſtätte. Sappeurs, Feuerwehrmänner und 
Soldaten begannen ſofort mit dem Rettungswerke, während der Pfarrer der 
Notre »- Dame» Kirche — und diefes machte einen ſonderbaren Eindruck — mit 
ſeiner Geiſtlichkeit die Trümmer De um von dort herab den Verunglückten 
die Abſolution in extromis zu ertheilen. In kurzer Zeit hatte man 13 Arbei ⸗ 
ter theils todt, theils 11 5 5 verwundet, en Die Verunglückten wur⸗ 
den in das Kloſter der barmherzigen Schweſtern, das neben der Kirche liegt, ger 
bracht. An ärztlicher Hülfe fehlte es nicht. argen de Gebäude gehört 
der 21 Omnibus⸗Kompagnie an; es war für Remiſen und Ställe beſtimmt. 
In Montmartre, wo 1 Aufregung herrſcht, iſt man ganz wüthend über 
die Omnibusgeſellſchaft und ihren % aumeifter und beſchuldigt dieſelben, durch 
Nachläſſigkeit und zu große Sparſamkeit das schreckliche Unglück herbeigeführt 
zu haben. Herzzerreißend war der Anblick der Väter, Mütter, Frauen und 
Kinder der Verunglückten, die ſich verzweifelt über die Leichen herwarfen oder 
ſtieren Blickes auf die Trümmer hinſtarrten, welche die ihnen Angehörigen noch 
bargen. Das Gebäude war bis zum Dachſtuhl fertig geweſen; der Wind fing 
ſich darin, erſchütterte dee Mauern und führte den Einſturz herbei. 


Italien. 

Florenz, 10. April. Eine neue von Rattazzi aufgeſtellte 
Kabinets⸗Kombination hat die Sanktion des Königs erhalten, und 
ſollen die neuen Miniſter bereits den Eid in die Hände des Königs 
ar haben. Bon den Miniftern der früheren Kombination 


1 


5 Oeſtreich. 

(Wien, 10. April. Die Nachrichten aus und über Italien 
nehmen die höchſte Bedeutung an. Ein mazziniſtiſches Organ, die 
„Unita Italiana“ erklärt feierlich — unter Berufung darauf, daß 
es noch niemals ſeine Landsleute durch Senſationsnachrichten be⸗ 
trogen habe — es walte die höchſte Gefahr ob für Italien, in die 
unbedingteſte Abhängigkeit von Napoleon zurück zu verſinken. Mit 
einem foͤrmlichen Racheſchrei denuneirt das Blatt Mazzini's feinen 
Landsleuten Anträge Napoleons, die darin beſtehen ſollen, daß Ita⸗ 
lien gegen ſeinen „tapferen und hochherzigen“ Verbündeten vom 
vorigen Jahre eine Auxiliar-Armee an den Rhein ſtellen und für 
dieſe Dienſtleiſtung dann mit einer Geldſumme abgeſpeiſt werden 
ſolle — aber, wohlgemerkt, dieſer Zuſatz bezeichnet in Mazzini's 
Augen nur eine Erſchwerung des Verbrechens; denn er empfindet 
gegen Preußen, das ſeinen Landsleuten das franzöſiſche Joch abge⸗ 
nommen, ein viel zu warmes Dankgefühl, um unter irgend wel⸗ 
chen Bedingungen auf das franz. Drojelt einzugehen. Andrerſeits 
ericheint es nur natürlich, daß Napoleon der Florentiner Regierung 
bis jezt nur Geld bieten kann; von Anſchlägen auf das Trento und 
Iſtrien mit Trieſt, vielleicht gar auf Dalmatien mit Kattaro kann 
ja doch nicht eher die Rede fein, als wenn Frankreich völlig daran 
verzweifelt hat, nicht nur ſich die Bundesgenoſſenſchaft, ſondern ſo⸗ 
gar die Neutralität Oeſtreichs zu ſichern. Tritt letzterer Fall ein, 
dann iſt es allerdings einerſeits möglich, daß der Chauvinismus der 
Italiener und ihre Gelüſte auf Stücke öſtreichiſchen Gebietes fie zu 
Alliirten Frankreichs macht, dann aber werden fie auch ihre Trup⸗ 
pen nicht am Rhein gegen Preußen, ſondern in Welſchtyrol und 
Görz gegen Oeſtreich brauchen. Vor der Hand jedoch hofft Herr 
de Mouſtier noch, Oeſtreich werde neutral bleiben und Frankreich 
für baar Geld die italieniſche Armee gusleihen können. Der Schwer⸗ 
punkt dieſer Verhandlungen liegt in Wien; denn vorausgeſetzt ſelbſt, 
Italien weiſt das Geldanerbieten zurück, fo wird Napoleon lieber 
auf Viktor Emanuel Hülfe verzichten, als durch die Auf⸗ i der 
Stellung territorialer Offerten in Florenz, Oeſtreich in's preußiſche ſind Tecchio, Revel, Pescetto, Ferraris beibehalten; als neue Nas 
Lager drängen. Leugnen läßt ſich nicht, daß Rattazzi ganz der men werden Coppino, Giovanolo, Blanco genannt. Das Porte⸗ 
Mann dazu wäre, ein Geſchäft abzuschließen, das fein Vorgänger, feuille des Aeußern ſoll dem Senator Campello angeboten ſein, 


* 
ſiger Intendanturbeamte würde geſtern Morgen todt in ſeinem Zimmer 


den; es iſt wahrſcheinlich, daß auch hier der am Abend vorher mit 
geheizte Ofen zu früh geſchloſſen worden ift, fo daß das tödtliche Gas! 
Zimmer es laſtiſche G 50 wech, E 
— [Der zoopla e Garten] des Herrn Zobel iſt ſetzt de 
nach von faſt allen unfern Schulanflakten bereit worden, ei 4 Garten ep. 
Stück Nalurgeſchichte bietet, fo lebensvoll dargeſtellt, daß es Seitens des de 
vers kaum des erläuternden Wortes bedarf, um dem Schüler ein bleiben? 
Bild 15 ng 11 un dem haben 
— [Die Durchfahrt] durch die Walliſcheibrücke iſt bei n. 
Waſſerſtande für die Marthekähre letzt Kindler zur Ramsen e eue , 
Vor einigen Tagen noch wurde die Durchfahrt dadurch bemetfelligt d ge. 
Kähne durch eine momentan ſtarke Belaſtung zu einem größeren * efgand Ber 
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8 wurden. Die Fahrt ſtromabwärts geht bei der ſtarken Strömung jetzt 
atürlich äußerſt ſchnell und wenn nicht das Hinderniß der en 
7 dare fo könnten die Schiffer auch bei den gegenwärtigen ſchlechten Frachtſätzen 
wi bre Rechnung finden. inet höchſten Stand er⸗ 


| reicht zu haben. . 
t f Adelnauer Kreis, 10. April. [National⸗Invalidenſtif⸗ 

* zung; Nachtrag.] Der National⸗Invalidenſtiftung fließen aus allen Thei⸗ 
- Banferes Kreiſes auf Anregung des Herrn Kreislandraths nennenswerthe 


Das Waſſer ſcheint übrigens 


nantrüge zu. — Zum Zweck der Bildung eines Lokalvereins für die ge- 
Br Stiftung hatte auch der Bürgermeifter Schmidt zu Raſchkow am leg 
beſcht bantage eine Verſammlung hieſiger Einwohner B welche 
eröloffen haben, einen Lokalverein nicht zu bilden, vielmehr ſich dem in Oftromwo 
90 ehenden Kreisvereine anzuſchließen. Die gezeichneten Beiträge für das erfte 
ahr wurden ſofort gezahlt, und zwar im Betrage von 25 Thlrn. — In Num⸗ 
mer 271 Ihres geſchätzten Blattes vom vorigen Jahre hatte ich über einen 
i igamiefall berichtet. Der dieſes Verbrechens beſchuldigte Kaſimir Kokot iſt 
a Laufe der verfloſſenen Woche durch das Schwurgericht zu Oſtrowo zu zwei 
ahren Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Bei © Buker Kreis, 10, April. Die Diebftähle mehren ſich in jüngfter 
N it in unſerer Gegend auf eine erſchreckende Weiſe, und werden mit grenzen⸗ 
yier Frechheit ausgeführt. So wurden in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. 
Wa Rentier B. in Grag 1000 Thlr. Papiergeld, Silber und Goldſachen und 
an geſtohlen. Während die B'ſchen Eheleute in der Hinterſtube ſchliefen, 


egen die Diebe durchs Fenſter in das Vorderzimmer des am neuen Markte 
elegenen Hauſes. Nachdem der Diebſtahl verübt war, —.— ſie das So⸗ 
und die Gardinen an, wahrſcheinlich, um auf dieſe Weiſe die Entdeckung 
es Diebſtahls zu verhindern. Gluͤcklicherweiſe hat das Feuer nicht um ſich ge⸗ 
5 en, nur die Gardine iſt heruntergebrannt, und das Sopha nur ein wenig 
M ädigt. Unter dem Fenſter des betreffenden Zimmers hat man am andern 
de orgen eine Zange gefunden, deren man ſich beim Oeffnen des Fenſterladens 
dient zu 3 ſcheint. — In derſelben Nacht iſt faſt um dieſelbe Zeit ein Ein- 
bu in Neutomysl bei dem Kaufmann W. und in dem Dorfe Ruchocice bei 
em Rittergutsbeſitzer F. erfolgt. Am letzteren Orte haben die Diebe den Spei- 
der erbrochen und eine nicht unbedeutende Quantität Weizen geſtohlen. — In 
Nacht vom 8. zum 9. d. wurden in dem Dorfe K. Boruy dem Paſtor 
guttelſt Einbruchs Wäſche, Kleider, Betten ıc. geſtohlen. Wie es den Anſchein 
„ werden dieſe Diebſtähle von einer wohlorganiſirten Diebesbande ausge⸗ 
et, die zu ermitteln ſich bis jetzt die Polizei vergeblich große Mühe giebt. 
Lange Zeit iſt unſer Kreis, und namentlich die Grätzer Umgegend, von gro⸗ 
fen Diebftäplen verſchont geblieben, denn der Gensdarm Schulze, gegenwärtig 
= Rawicz, war der Schrecken der Diebe und bei ſeinem unermüdlichen Eifer 
lieben ſelten Thäter eines größeren Diebſtahls unentdeckt. Wir wollen hoffen, 
es ſeinem Nachfolger, dem es jetzt noch an der nöthigen Lokalkenntniß man⸗ 
— mag, der es aber an guten Willen nicht fehlen laßt, in Verbindung mit 
benem Kollegen bald gelingen wird, die Verbrecher kennen zu lernen und der 
erdienten Beſtrafung zu überliefern. 
B. Borek, 11. April. [Diebſtahl; Gewitter] Ich berichtete 
ahnen vor einigen Tagen 1 den großen Leder⸗ und Leinwand-Diebftahl, 
elcher bei dem hieſigen Kaufmann G. am verfloſſenen Mittwoch Nachts durch 
gewaltſamen Einbruch verübt worden iſt; heute bin ich in der Lage, dieſen 
nen Bericht dahin zu ergänzen, daß es bereits gelungen, einen Theil des 
ohlenen Gutes und einen der Diebe zu entdecken. In Cerekwiea, eine Heine 
d eile von hier, hat man in einem Ne auf dem Grundſtücke eines 
in digen Wirthes, 4 Stück der geſtohlenen Leder verſteckt gras und ebenfo 
w der Vebauſung des Wirthes mehrere Stücke der dem G geſtohlenen Lein. 
ti and. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch ein rohes Kuhleder und eine Quan⸗ 
tät Fleiſch vorgefunden, welches von einer Kuh Ben foll, die vor Kur⸗ 
2 einem Bauern in P. entwendet wurde. Der königl. Gensdarm zu Rusko 
— ſehr viel zur Entdeckung des Diebſtahls beigetragen. Der Dieb iſt heute an 
f en gliche Kreisgericht zu Pleſchen mit einem vollen Wagen geftohlenen 
entdecken geführt worden. Die Unterſuchung dürfte wohl die Mitſchuldigen 


r gelle Be Nachmittag beim Eintritt des zweiten Mondviertels den 
dauernde Re freute man ſich allgemein, daß das ſchon wochenlang an- 
Leider ſah enwetter einer beſſeren Witterung Platz By haben würde, 
in fehr 3 ſich bald darauf getäufcht, als gegen 7 Uhr Abends wiederum 
. cin lien und Ponnern fi eine, — 
7 dieſe ſehr beforgt, da von keiner an die Be 
belung des Sommerfeldes bisher gedacht werden konnte und vor der Hand 
aran noch lange nicht gedacht werden kann, weil die Felder durchweg fo unter 
aſſer ſtehen und durchweicht find, daß man befürchtet, mit den Pferden dar⸗ 

u verſinken. ’ x; a 
. 11. April. [Begräbniß; Geſundheitszuſtand. 
Gestern wurden die irdiſchen Ueberreſte des Grafen Stanislaus v. Zoltowski 
a Jarogniewice, hieſigen Kreiſes, in der Kirche zu Gluchowo unter großer 
dan beiligung des polniſchen Adels der Provinz, beigeſetzt. Graf v. Zolkowski 
tte ſeit längerer Ziit an einem inneren Leiden gelitten, hat in Berlin bei den 
erühmteſten Aerzten vergeblich Hülfe geſucht, und war dort feinen Leiden erle- 
an — Im vergangenen Jahre, wo an vielen Stellen die Cholera graſſirte, 
Apötte unſere Stadt zu den glücklichen Ortſchaften, welche von derſelben ver» 
at geblieben waren. Dafür find wir in dieſem Jahre von bösartigen Krank. 
An ſehr heimgeſucht, namentlich vom Nervenfieber und Typhus, die faft 
& weg einen tödtlichen Verlauf 1 So hatten wir am vergangenen 
Kahla Il Leichen, eine für * leine Stadt verhältnißmäßig ſehr große 


Ge. Kobylagora, im Aprl. Der Lehrer der hieſigen evang. Schule, 
0 13 800 abowiez, oder nach böhmiſcher Schreibart Babowetz, welcher vor 
male ahren in Böhmen bereits ev. Hülfsgeiſtlicher war, dann nach Preußen 
Key aderte und im Schulfache im Schildberger Kreiſe Verwendung fand, tft 
Tr lich wieder zum Paſtor einer böhmiſchen Gemeinde in der Gegend von 
des Hau ewählt worden, nachdem er die Exlaubniß zur Rückkehr in ſein frühe 
des aterland erhalten. Falls ſeine Wahl beſtätigt wird, dürfte er im Laufe 
Juni c. a. ſeine hieſige Stelle aufgeben. 


OKrotoſchin. [Eiſenbahnſache.] Dem Vernehmen nach ſoll die 
afl ch Karte Obernerwaltung in Regensburg 5 für baldige 
0 lung irgend einer Eiſenbahnverbindung von hier aus in der Richtung nach 
aber ez oder Oels Schritte thun wollen. Das wäre allerdings höchſt erfreulich, 
Möchte es eben nur nicht beim bloßen Projekte bleiben, ſondern wirklich 
dl baldigſten That kommen. Aeußerſt dringlich erſcheint auf alle Fälle die 
eunigſte Herſtellung einer beſſeren Chauſſeeverbindung mit Oels wenn die 
u Ks rüſtig im Bau begriffene rechte Oderufer⸗Bahn unſerer Stadt und der 
dae zu Gute kommen ſoll, ſelbſt wenn die Eiſenbahn von hier nach Oels 
a et werden ſollte. Der hier zunächſt in Betracht kommende Kreis Polniſch⸗ 
Arettenberg hat leider bisher für gute Chauſſeeverbindungen mit dem hieſigen 
def abſolut gar Nichts gethan und gilt es daher Alles aufzubieten, das in 
* Beziehung Verſäumte eheſtens nachzuholen. f = z 
Schildberg, 8. April. [Die Gerichtskommiſſion; die 
ldi che En ule Er das kleine Mixſtadt.] Seit der Verſetzung des 
dbelalionsgerichts⸗Präſtdenten de 1 in das königl. Juſtizminiſterium 
on unſere Hoffnungen auf die endliche Erlangung einer ſtehenden . 
Ser ffion wieder neue Nahrung erhalten, denn Herr de Rüge hat, fo oft bm 
genheit geboten war, ſich in der Sache zu außern, wie verſichert wird, die 
Ma, ende Nothwendigkeit einer ſolchen Kommiſſion immer anerkannt. Es ver⸗ 
doch aber auch in der That keinerlei triftiger Grund angegeben zu werden, 
E. halb die Kommiſſion hier nicht herverlegt werden könnte. Was konnen die 
N ee effenen des Kreiſes dafür, daß die größte Stadt des letzteren auf der ſud⸗ 
10 n 5 liegt! Das jollte doch billiger Weiſe vor allem Andern berück- 
Wi W Koſten ift z. B. nicht in ſchleunigen Fällen die Requi 
welchen enormen Koſten iſt z. B. nicht in ſchle ie 
Lea on Waal perlen für Aufnahme eines Teſtaments N mit 
0 Weitlaufigkeiten die Erlangung des geringſten gerichtlichen Nellen 
Vun die Intereſſenten im nördlichen Theile des Kreiſes, alſo bis 5 teilen = 
Gilde. wohnen! Jedenfalls iſt es gegen alles ſtaatliche Intereſſe, der Sta 
8 Oerg die qu. Kommiſſton noch lä 


anger vorzuenthalten. 5 

Leit geraumer Zeit ſchon dünkt uns die Errichtung einer zweiten nn 
il der hieſigen indischen Schule ein Bedürfniß. Es iſt uns unbe⸗ 
cb, daß in Diefer Beziehung auch noch nicht das Geringſte geſchehen Äft. 
keldiſor der Schule, z. 3. der Hülfsprediger Werner, hat unſeres — 
g gefteit obwohl ihm die Initiative doch wohl in erfter Linie 

eberhaupt ſcheint das Verhältniß . 
iches zu fein. Um fo mehr wäre daher zu wünſchen, daß die k l. 
ug auf das, was der Schule fehlt, ein wohlwollendes Augenmerk rich⸗ 
ulhau stem wäre auch auf Erlangung eines der heutigen Zeit angemeſſenen 
alles Beda t zu nehmen. Es kann für die hieſige Korporation in kei. 
e eine zu ſchwere Aufgabe ſein, ein anſtändiges Schulhaus mit zwei 


* 


i a Zeit Licht in demſelben bemerkte, no 


deſſelben zu dieſer Schule kein 


3 
Klaſſen und ebenſoviel Lehrerwohnungen zu beſchaffen, und das nicht etwa erſt 
in etlichen Jahren, ſondern bald, recht bald. Auch das Gehalt des jetzigen 
Lehrers — eines Mannes, der Univerfitätsftudien gemacht hat — >. ae 
erhöht werden und kann es ohne Ueberbürdung der Korporation. Der intelli- 
entere Theil der Judenſchaft iſt auch von der Nothwendigkeit der angedeuteten 
eformen durchaus durchdrungen, aber jeder fürchtet ſich, die letztere für feine 
Perſon in Anregung zu bringen, um nicht etwa in ein Wespenneſt zu ſtechen. 
Iſt für die zweite Lehrerſtelle kein tüchtiger jüdiſcher Lehrer zu erlangen, fo jehe 
man gs nach einem evangelifchen um, wie man es ja auch anderwärts thut. 
as Städchen Mixſtadt ſchmachtet nach einem Stüdlein alle in der 
Richtung auf Antonin, dem Mittelpunkte zwiſchen Oſtrowo und Medzibor. 
Wir empfehlen die Angelegenheit dem Kreistage als eine der dringlichſten Auf. 
r für die nächfte Zukunft. Man wundert ſich gewöhnlich, daß ſolche kleine 
derbürgerftädte in der Kultur nur fo äußerſt langſam oder garnicht vorſchrei⸗ 
ten und immer fo bleiben, wie fie vor 50 oder gar 100 Jahren geweſen find, 
Nun das iſt ſehr natürlich, ja es kann gar nicht anders fein. Ein von der übri- 
> Welt jo furchtbar abgeſchnittener in den Wäldern verborgener Ort, wie 
hn unſer vielgereiſte Kollege Caeſar dieſes Bl. wahrſcheinlich noch nicht ge⸗ 
ſehen, der kann ſich nicht kultiviren und wenn alle feine Söhne mit dem Talent 
eines Ariſtoteles zur Welt kämen. Gebt ihm eine Chauſſee — es ift vorläufig 
nur um eine Meile gut poln Maßes zu thun, ihr ſollt es nicht bereuen, in 
10 Jahren ſchon findet ihr Kultur in Huͤlle und Fülle, bitte nur zu verſuchen. 
Bis dato hat der Ort weder Arzt noch Apotheke, jo daß eine löbliche Bürger⸗ 
ſchaft nach alter Methode ſich ſelbſt kuriren muß, ſo gut es angehen will. Ja 
für Mixſtadt ſoll und muß Etwas geſchehen. 
Bromberg, II. April. [Schwurgericht; Theater.] Vor dem 
Schwurgericht wurden geſtern und heute zwei nicht unintereffante Fälle verhan⸗ 
delt: 1) Der Pferdeknecht Michael Bombolewski vom Vorwerke Aturowo im 
Kreiſe Inowraclap ift der vorſätzlichen Körperverletzung eines Menſchen ange⸗ 
klagt, welche den Tod zur Folge gehabt hat. Am Abend des 1. Januar 1865 
kam der Angeklagte etwas angetrunken in die Küche des qu. Guts und fing mit 
den dort anweſenden beiden jüngern Knechten Lewandowski Streit an. Letztere 
verließen die Küche ſehr bald, der Angeklagte ergriff aber das Eiſen, das zum 
Schüren des Feuers gebraucht wird — 0 wurde den Geſchworenen 
vorgezeigt es war etwa 3 Fuß lang, 2 Zoll breit und hatte an dem einen 
Ende einen Haken — und begab ſich damit nach dem Stalle. Hier ſchimpfte 
er fortwährend und balgte ſich ſchließlich mit dem Tagelöhner Weſolowski, 
der ihn zur Ruhe vermahnen wollte, auf dem Bette herum. Als die 
Ehefrau des Weſolowski hiervon Nachricht erhielt, eilte ſie ſogleich nach dem 
qu. Stalle, brachte die ſich Zankenden mit Hülfe noch einiger anderen Perſonen 
auseinander und ging mit ihrem Ehemanne fort. Der Angeklagte provocirte 
indeß den Streit von Neuem, indem er dem ſich entfernenden Weſolowski nach⸗ 
rief: „Beſoffener Kerl!“ ze. W. riß ſich nämlich jetzt von feiner Frau los und 
wollte jedenfall den Angeklagten über ſeine Schimpfworte zur Rede ſtellen. 
Kaum war er jedoch wieder in den Stall eingetreten, als er von Bombolewski 
mit dem oben genannten Eiſen einen derben Hieb über den Kopf empfing. W. 
ſtürzte in Folge deſſen, heftig blutend, zu Boden und konnte nur mit Mage nach 
Haufe geſchafft werden, woſelbſt er nach 8 Tagen verſtarb. Er klagte fortwährend 
über heftige Schmerzen auf der rechten Seite des Kopfes und die ärztliche Sek⸗ 
tion hat ergeben, daß in Folge des Hiebes eine vollſtändige Zertrümmerung des 
Schädels an jener Stelle ſowie auch eine Entzündung der Hirnhaut ſtattgefunden. 
Die klaffende Wunde war 2 Zoll lang; der Tod des W. war nach dem Gutachten 
der Gerichtsärzte eine Wirkung der erlittenen Kopfverletzung. Der Angekl., dem 
vor den Folgen ſeiner That doch wohl etwas bange ward, wurde übrigens flüchtig 
und iſt erſt jetzt vor Kurzem wiederergriffen worden. Er iſt en den W. 
die Verletzung beigebracht zu haben, wollte ihm aber nicht auf den Kopf, Br 
dern auf die Hände fehlagen. Auch will ſich der Angeklagte nur gewehrt haben, 
da er von W. angepackt geweſen ſein will. Dieſe Ausſage wird aber von 
Augenzeugen beſtritten, welche geſehen haben, wie der Angeklagte lauernd hin⸗ 
ter einen Ständer oder Pfeiler geſtanden und gleich egen hat, als W. 
in den Stall trat. Die königliche Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den 
Staatsanwalt Leske, beantragte das Schuldig, die Geſchworenen dagegen 
beantworteten nun zwar die Frage, ob eine vorſätzliche Körperverletzung ſtatt⸗ 
gefunden, mit „ja!“ nahmen aber 6 gegen 6 zugleich an, daß Nothwehr vorge⸗ 
legen. In Folge deſſen wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

Der heutige Ball betraf einen verſuchten ſchweren Diebſtahl. Deſſelben 
angeklagt war der Privatſchreiber Hermann Barän, z. Z. in Stettin. Am 16. 
8 pr. Abends gegen I Uhr wollte das Stubenmädchen des Juſtizraths 
Eckert hierſelbſt das Bureau ausfegen, ie aber, da fie i dieſer unge wöhnli⸗ 

ein anderes Dienſtmädchen herbei. 
ide Mädchen gingen zu einer anderen ER in das Bureau, und ſahen dort 
u ihrem Erſtaunen einen „anftändig gekleideten jungen Mann“ vor einem 
Pulte figen. ; Auf die Frage, was er hier wolle, ſagte dieſer, der Bureauvor⸗ 
ſteher oder ein anderer Beamte des Juſtizraths hatte ihm erlaubt, hier nächti⸗ 
gen zu dürfen. Er fügte jedoch, indem er gleichzeitig aufſtand hinzu: „Nun, 
wenn Ihnen das aber nicht recht iſt, ſo kann ich auch gehen.“ Er ging mit die⸗ 
ſen Worten von dannen. Auf dem Pulte fand man aber ein Stemmeiſen und 
in die mit einer eiſernen Platte überzogene Schnblade waren zwei Löcher ge⸗ 
bohrt. Die Sache wurde angezeigt, denn es war ohne allen Zweifel, daß es 
hier auf einen Diebſtahl abgeſehen geweſen. Der Verdacht fiel 105 bald 
auf den Angeklagten, der früher einmal als Schreiber bei dem Juſtizrathe 
Eckert gearbeitet hatte. Im heutigen Audienztermine räumt Baran ein, 
daß er einen Diebſtahl habe ausführen wollen, freiwillig aber davon 
abgeſtanden habe. Er will ſich des Abends um 7 Uhr in das Haus 
des Herrn Eckert, deſſen Lokalitäten ihm von früherher bekannt peweien, 
eſchlichen und auf dem Boden verſteckt gehalten haben. Nach dem Schluſſe der 
Gineauſtunden habe er den N von dem Orte, wo er immer hingehängt 
zu werden pflegte, fortgeholt, das Bureauzimmer damit geöffnet und nach Geld 
eſucht. Er ſei aber gerade deshalb am 16, an einem 4 von Stettin hier- 
be gekommen, weil er gewußt, daß alles Geld, das in der Woche eingekommen, 
is zum Freitage Abends in der Kaſſe bleibe. Geld wollte er ſich jedoch gerade 
damals ee um ſich etabliren zu konnen. Wie geſagt, ſei er von die⸗ 
ſem Vorſatze freiwillig zurückgetreten. Die k. Staatsanwaltſchaft war freilich 
anderer Anſicht und führte aus, daß der Angeklagte ganz entſchieden einen 
ſchweren Diebſtahl zu begehen verſucht habe; er hätte ihn auch gewiß ausgeführt, 
wenn er nicht durch äußere, von ihm nicht abhängige Umſtände daran verhin⸗ 
dert worden wäre. Der Angeklagte wurde ſchließlich für ſchuldig befunden und 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. € j Pr 

Am Dienftage gaſtirte hier in der „weißen Dame“ der königl. preußiſche 
Kammerfänger Herr Formes zum erſten Mal. Er fang die Partie des „George 
Brown“ mit vielem Beifall, wenngleich in den oberen Tonlagen die Stimme 
ftets etwas belegt erſchien. Im Uebrigen bekundete Herr Formes viele Routine 
und fand eine treffliche l in Frl. Hirſchberg als „Anna“ und Frl. 
Holland als „Jenny“. Die Theaterräume waren trotz der erhöhten Preiſe 
zahlreich beſetzt. — Heute gaſtirt Herr Formes im „Troubadour“. 

Gloſſen zur Tagesgeſchichte. 
| II. 
Der deutſche Reformplan Friedrich Wilhelms IV. 

Kaum läßt ſich davon in Proſa berichten. — Mondbeglänzte 
Zaubernacht — die den Sinn gefangen hält — Wundervolle Mär- 
chenwelt — Steige auf in alter Pracht. — Seſam thu dich auf und 
gieb der deutſchen Nation die Schätze zurück, die du ihr ſo lange 
vorenthalten haft! Metternich nämlich! Zweimal hat Friedrich 
Wilhelm IV. zu ihm das Zauberwort geſprochen. — Bei ſeiner 
erſten Unterredung, erzählt Radowitz, mit dem K. K. Staatskanzler 
Fürſten von Metternich im Auguſt 1840 zu Dresden, ſprach er ſich 
gegen dieſen über die abſolute Nothwendigkeit aus, den bisherigen 
Gang in den Bundesangelegenheiten zu verlaſſen und dieſes erſtor⸗ 
bene Inſtitut zu neuem Leben zu kräftigen. Der König legte in 
dieſe Aufforderung allen Ernſt, allen Nachdruck, deſſen er fähig 
war, und kündigte ſeinen Entſchluß an, beſtimmte Anträge hierüber 
an den öſtreichiſchen Hof zu bringen. — Seſam — Metternich rührte 
ich nicht. Abwarten! Kam dann als Ablenker die orientaliſche 
Verwickelung mit dem kleinen Thiers und ſeinem 15 Säbelge⸗ 


raſſel am Rheine. Statt politiſcher Reformen erhielt das deutſche 


Volk Bundesinſpektionen der Bundesarmee und zwei neue Feſtungen: 


Ulm und Raſtatt. 


ee er 


= 


Zum zweiten Male klopfte der König an im Sommer 1845, 
als Seſam — Metternich an den Rhein kam und ihn in Stolzen⸗ 
fels auffuchte. Erreicht wurde nur das Verſprechen, ein kaſſerlicher 
Bevollmächtigter ſolle in Berlin eintreffen, um die näheren Vor⸗ 
ſchläge der preußiſchen Ka aa: ene ee Der Bevoll⸗ 
mächtigte kam auch — einige Monate ſpäter — nur keine Ueber⸗ 
ſtürzung! — ein Hofrath v. Werner, „einer der wohlgeſinnteſten 
und einſichtsvollſten Beamten der Staatskanzlei.“ — — 

Aber auch dieſe Verhandlungen blieben ohne Frucht, beſtimmte 
Zuſagen wurden nicht erlangt und den allgemeinen Verabredungen 
in Wien keine Folge gegeben. „ 

Warum auch? Was Radowitz wußte, wird in Wien nicht 
unbekannt geweſen ſein. Der König fand für ſeine Pläne ſelbſt 
„in jeinem nächſten Kreiſe“ keine Unterftügung. Den Einen ge⸗ 
nügte „der glorreiche Staat Friedrichs des Großen“, Andere hielten 
es für eine unausführbare Phantaſterei, durch den formalen Buch⸗ 
ſtaben der Bundesverträge hindurch zu dem Kerne der nationalen 
Bedürfniſſe 8 dringen. Die Günſtigſten endlich hatten der Sache 
nicht die lebensvolle Theilnahme, die energiſche Thatkraft zuge⸗ 
he ohne welche im Guten und Uebeln nichts gelingt, meint 

adowitz. 


den König nach ſo vielen vergeblichen Anläufen, nach ſo bitteren 
Enttäuſchungen zu tröſten, aufzurichten und im Glauben zu ſtärken. 
Sie bedürfen, ſagte er zu ihm, auf Ihren Wegen mehr als je ein 
anderer Regent, des Vertrauens, der Sympathie, ja der Begeiſte⸗ 
rung des Volkes. 0 

Nachdem der politiſche und kirchliche Parteieenkampf das Feld 
Ihrer beiten und reinſten Abſichten verwüſtet hat, giebt es hierzu 
nur noch Ein mögliches Mittel; daß Sie Sich mit dem beſſeren 
Geiſte der Nation verbünden, indem Sie als Vorfechter für ihre 
theuerſten Güter vorantreten. Nur keine kleine, halbe, zaghafte 
Maßregel, vielmehr Bundesinſtitutionen im großen Style; Hehe, 
die allgemeine Theilnahme Deutſchlands zu feſſeln und das natio⸗ 
nale Gefühl mächtig zu ergreifen. Sie müſſen Preußen in und 
3 Deutſchland gewinnen, der Gewinn iſt dann ſogar ein dop⸗ 
pelter. — — 

Radowitz ging nach Wien. Am 19. März 1848 unterzeichnete 
er und der neue öſtreichiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 

eiten eine Punktation, enthaltend den deutſchen Reformplan Preu⸗ 
— Metternich ſtellte damals in London Betrachtung en darüber 
an, wie das Undenkbare habe geſchehen können, daß Oeſtreich be⸗ 
ſtehe und er nicht mehr Staatskanzler ſei. — 

Dies war der Reformplan, den Oeſtreich und Preußen gemein⸗ 
ſchaftlich am Bundestage beantragen wollten: 

Dem bisherigen engeren Bundestage ſollte eine weitere Bun⸗ 
desverſammlung zur Seite treten, zu welcher jeder Staat eine ent⸗ 
ſprechende Zahl von ſtändiſchen Deputirten nach der Wahl der Kam⸗ 
mern ſenden ſollte. 

Zur Kompetenz dieſer „weiteren e de ſollten 


gehören: Abänderung der Grundgeſetze des Bundes, organiſche Bun⸗ a 


deseinrichtungen, gemeinnützige Anordnungen, die Entſchei⸗ 
dung über Krieg und Frieden, die Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder in den Bund und die Kontrolle über alle Bundes⸗ 
ausgaben. In der Abſtimmung ſollte fie von den einzelnen Re⸗ 
ung unabhängig, allein an ihre eigene Verantwortlich⸗ 
keit gewieſen ſein. Sie ſollte die Inſtruktionen für die diplomati⸗ 
ſchen Agenten des Bundes im Auslande ertheilen. — — Nach drei 
Richtungen ſollte die Reform des Bundes erfolgen.“ Es ſollte: 
Die Wehrhaftigkeit geſtärkt, 
der Rechtsſchutz geordnet und ergänzt und R 
für Befriedigung der materiellen Bedürfniſſe Fürſorge getrof⸗ 
fen werden. 
Dieſe Ziele zu erreichen wurde vorgeſchlagen: 
A. Als Vorbereitungen: 
1) Preßgeſetzgebung mit Wegfall der Cenſur; 
2) Oeffentlichkeit der Protokolle der Bundesverhandlungen. 
B. Inſtitutionen: 

I. Auf dem Gebiete der Wehrhaftigkeit: 

1) Organiſche Einführung der allgemeinen Inſpicirungen 

von 4 zu 4 Jahren; 

2) Uebungen der gemiſchten Korps unter ſich und in Ver⸗ 

bindung mit Preußen und Oeſtreich: i 

3) Vereinigung über die Reglements; 

4) Vereinigung über die Kaliber; 

5) Bundes⸗Feldzeichen und Bundes⸗Wappen. 

II. Auf dem Gebiete des Rechteſchu es: 

1) Einſetzung eines oberſten Bundesgerichts für alle Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Regierungen, Ständen, Privaten, die 
auf ſtaatsrechtlichem Titel beruhen; 

2) Gemeinſchaftliches Strafrecht u. Strafverfahren, Wechſel⸗ 
recht, Handelsrecht und Kreditordnung; 

3) Allgemeines Heimathsrecht; 

4) Anerkennung voller Freizügigkeit. 

III. Auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen: 

1) Vereinbarung über gemeinſchaftliche Maaße und Gewichte, 
eine allgemeine Münze, eine allgemeine Poft- und Eiſenbahnord⸗ 
nung und einen allgemeinen Schifffahrtsvertrag. 

2) Feſtſtellung des freien Verkehrs mit ſämmtlichen Lebens⸗ 
mitteln. 5 . 

3) Ausgleichende Aufhebung der Waſſerzölle. 

4) Anordnung von Bundeskonſulaten. 

5) Regulirung der Auswanderung und Koloniſation. 

6) Ausdehnung des Zollvereins auf den Bund. 


Auf einem langen, mühſeligen, Schritt für Schritt ausgeklü⸗ 
ehe Wege ſollte dieſe Magna Charta zur Ausführung gebracht 
werden. — — = Ei 

Wenn nun Alles ſtill und ruhig geblieben wäre, wenn nichts 
die verſchlungenen Kreiſe durchkreuzt hätte! — Noch am 1. März 
1848 hoffte Canitz, damals Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, „den Rauſch der Umwälzung“ auf Frankkeich beſchränken, 
ſchlimmſtenfalls „die Revolution ſowohl in offenen Feldſchlachten be⸗ 
ſiegen, als auch ihr inneres Mühlen überwältigen zu können.“ 
Eitle Hoffnung! Vorzeitig erblickte der Reformplan das Licht der 
Welt als Patent vom 18. Mirz 1848 in der Form von Forderun⸗ 
gen und Verheißungen — vorzeitig und doch zu ſpät! Schon war 
die Initiative aus den Händen der Fürſten in die des Volkes über⸗ 


Den rief ſich der König zu Hülfe und Radowig verſtand es, 2 
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gegangen. Widerſtandelos fügten ſich die Fürſten dem Verlangen 
der deutſchen Nation, ſelbſt aus „ihrem ureigenen Geiſte“ heraus, 
den neuen, freien, deutſchen Staat zu ſchaffen und zu geſtalten. we 


— — 


Hypotheken- Areditweſen. 


(E. St. C.) d von Pläne ſchwirren jetzt durch die Luft, um der 


gegenwärtigen Grundtreditnoth abzuhelfen. In und für Berlin allein ſind 
wohl an 10 verſchiedene Projekte im Gange, welche die Kalamität beſeitigen 
ollen. Die Väter der Stadt, ein dem l diverſe andere Komite's 
er haute und petite finance mühen ſich ab, dem; Uebel durch wirkſame Mit⸗ 
tel beizukommen. Einen beträchtlich weiteren Wirkungskreis ſuchten ſich die 
uns vorliegenden Projekte einer „Norddeutſchen Immobiliar⸗Kreditgeſellſchaft“, 
einer „Norddeutſchen Boden⸗Kreditbank“ einer „Nordeutſchen Städte⸗Hypo⸗ 
thekenbank“ ze. Mögen manche dieſer Pläne, wenn ſie realiſirt wären, auch 
recht nützliche Dienſte leiſten, 10 leiden ſie doch alle an dem Fehler, daß ſie 
wahrſcheinlich zu l kommen. Ehe ſie ſämmtliche Stadien der Vorbereitung 
ur geſchäftlichen And 5 durchſchreiten, werden noch viele Monate, wenn nicht 
15 vergehen. Und damit ſie beſtehen und wirken, müſſen ſie Geld, viel 
Geld aufhäufen, denn der Grundbefig verlangt vor Allem Geld, viel und wo 
möglich baares Geld. Mit Pfandbriefen ift 1 — nur inſoweit gedient, als ſie 
unkündbar find; im Uebrigen aber ſchwärmt der ſchon bis über die Hälfte jei- 
nes Werths belaſtete Grundbeſitz nicht gerade für 9 fandbriefe. 

Um ſo mehr ift es zu verwundern, daß nicht die bereits vorhandenen, mehr 
oder weniger konſtanten und ziemlich reichlichen Quellen flüffiger und baarer 
Geldmittel in das ausgetrocknete Strombett des Grundbeſitzes geleitet werden. 
Einen beachtenswerthen Vorſchlag hierzu 1 Dr. Engel in der Abhandlung 
„Ein Reformprizip für Sparkaſſen“ in dem neueſten Heft der von 
ihm redigirten Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus gemacht. 

s beſteht darin, daß entweder bei ſchon beſtehenden Sparkaſſen eine beſondere 
Abtheilung für den Sed errichtet, oder aber Sparkaſſen von Ge- 
meinden oder Korporationen, ſtädtiſchen Geſammtvereinen, oder Bezirksvereinen 
für dieſen ſpeciellen Zweck mit folgender Einrichtung ins Leben gerufen werden. 
Eine unbegrenzte Zahl von Perſonen vereinigt ſich zu einer Geſellſchaft Behufs 
der allmäligen Einzahlung einer 190 100 851 Summe Geldes, repartirt auf 
Aktien oder Antheilſcheine à zu etwa 100 Thlr. Nominalwerth. Dieſe Aktien 
müſſen nach und nach durch? u A gleicher Größe innerhalb einer be- 

immten Friſt vollgezahlt werden. Nach Wahl können dies 5 bis 15 Jahre fein. 
te Einzahlungen werden nur, nachdem fie durch Kapital, Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen vollgezahlt find, zurückgezahlt, vorher ſind fie unkündbar; jedoch, da jeder 
Antheil auf eine beſtimmte Summe lautet und in demſelben authentiſch bemerkt 
iſt, wie viel darauf eingezahlt, eine beigefügte Tabelle für jeden Tag im Jahr 
der ganzen Einzahlungszeit auch genau nachweiſt, wie groß der Werth des An⸗ 
theils an jedem beſtimmten Tage iſt, ſo iſt der Antheilſchein zu jeder Zeit zu 
le Die eingehenden Gelder auf den Antheilſchein werden ſofort hypo⸗ 
thekariſch 8 Geſelſca und zwar müſſen die damit beliehenen Grundbeſitzer Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft fein; die Höhe der Darlehne, welche fie erhalten können, 
richtet ſich nach der u der Aktien, reſp. dem Nominalwerth, mit welcher ſie 
bei der Geſellſchaft betheiligt find. Die Darlehne find von einem beſtimmten 
Termine an in eben ſolchen Raten pro Aktie zurückzuzahlen, wie die Einzahlun⸗ 
gen auf die Aktien erfolgen, d. h. in 5 bis 15 Jahren. Auf dieſe Weiſe ſtehen 
Einzahlungen und Rückzahlungen vollſtändig im Gleichgewicht, und es kann den 
Grundbeſitzern mit voller Sicherheit ein zwischen 5 und 15 Jahren unkündbares 
ratenweis zurückzuzahlendes Darlehen gewährt. dem Sparer aber ein hoher 
Nutzen ſeiner Erſparniſſe und die höchſtmögliche Verfügbarkeit über dieſelben zu⸗ 


Landwirthſchaſtliches. 

Stand der Früchte. Wiewohl das Wetter in der letzten Woche des März 
und in der erſten Woche des April ſehr rauh war, hat doch die Vegetation am 
Rhein bereits einen guten Anfang genommen. Zahlreiche Bäume und Sträucher 
find mit ſchönem Grün bekleidet und Mirvbellen, Kirſchen und andere Früh- 
obſtbäume prangen in der Blüthe; die Wieſen und andere Raſenplätze haben 
ihr Faühlingskleid angezogen und die Winterfruchtfelder haben es ihnen zuvor 
gethan. Der Roggen hat in wärmeren Lagen bereits Handlänge erreicht und 
der Waizen zeigt eine ſchöne Beſtockung. Faſt allgemein lauten in dieſer Bezie⸗ 
hung die Nachrichten günſtig, nur aus den kontinentalen Flußniederungen wird 
mit Recht Klage geführt, daß das nun wochenlang andauernde Hochwaſſer doch 
mehr Schaden verurſacht hat, als man noch jüngſthin vermuthete. Am Rhein 
wenigſtens iſt an der ganzen Linie von Baſel bis Bingen das Waſſer ſtunden⸗ 
weit in das Flachland hineingegangen und hat manches hoffnungsvolle Win⸗ 
terfruchtfeld vernichtet. — Einen ſehr erfreulichen Stand zeigt der neue Klee, 
und auch ältere Kleefelder, die bereits ziemlich lückenhaft geworden waren, ver 
ſprechen beſſere Erträge, als man im vorigen Herbſt hoffen durfte. Ueberhaupt 
deutet Vieles darauf hin, daß die diesjährigen Futterbeſtände ſchöne Erträge 
geben werden. Die Beſtellung der Frühjahrsſaat iſt bereits allerwärts wegen 
der Näffe des Bodens verſpätet; erſt hier und da find Gerſte und Hafer zur 
Ausſaat gekommen, weil man fürchtet ſie ſchlecht unterzubringen, wie denn 
15 die Beſtellung der Felder in dieſem Frühjahre Vieles zu wünſchen 
übrig läßt. g * 

Eggen und Walzen der Saaten im Frühlinge. Ueber die Frage, 
unter welchen Umſtänden man im Frühlinge die Winterſagten aufeggen oder 
umwalzen ſoll, find ſich viele Landwirthe nicht klar. Die Einen eggen da, wo 
gewalzt werden müßte und die Andern walzen wo man eggen müßte. Da nun 
gerade jetzt wieder die Zeit gekommen iſt, die eine oder andere dieſer Verfah 
rungsweiſen in Anwendung zu bringen, jo wird es wohl dankbarſt entgegen 
genommen, wenn wir in wenigen Sätzen die Punkte hervorheben, auf die es 
dabei ankommt. Jedermann weiß es, daß der feuchte Ackerboden durch die 
Einwirkung des Froſtes gehoben und gelockert wird, weil die einzelnen Waſſer⸗ 
theilchen, die den Boden erfüllen, ſich durch den Froſt ausdehnen und dann 
die einzelnen Bodentheilchen keilförmig auseinander treiben. Wenn daher der 
Froſt lange gegen das Frühjahr hin andauert und das Aufthauen nur allmälig 
erfolgt, dann beharren die Bodentheilchen in der ihnen durch den Froſt ange» 
wieſenen Entfernung und die Wurzelchen der Winterhalmfrüchte verlieren ſo 
ihre genügende Befeſtigung; wie denn auch ſelbſtredend der letzte Reſt von 
Winterfeuchtigkeit aus dem ſo gelockerten Boden entweicht. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden muß es im Frühjahre, ſobald der Boden genügend trocken ift, als drin⸗ 
gende Nothwendigkeit erachtet werden, denſelben zu walzen, damit die Wür⸗ 
zelchen befeſtigt werden und dem Boden ein größeres Maaß von Winterfeuch⸗ 
tigkeit erhalten bleibt. Wenn indeſſen in einem Winter gar kein Froſt herrſchte 
oder nur im Vorwinter, und dann viel feuchte Niederſchläge ftattfanden, dann 
werden die Bodentheilchen immer breiiger, fie nähern ſich dann einander im⸗ 
mer mehr und der Boden befeſtigt ſich bis gegen das 0 n d hin in der 
Art, daß von dem Eindringen der Luft in den Boden und Bon dem Löslid)- 
werden der Pflanzennahrungsſtoffe kaum mehr die Rede fein kann. In Folge 
deſſen werden Roggen und Waizen gelb, bleiben in ihrer Entwicklung zurück 
und geben einen geringeren Ertrag ſowohl in Stroh wie in Körnern. Unter 
ſolchen Umſtänden ift daher das Aufeggen der Saaten im Frühjahre geboten 
Viele hegen zwar die Furcht, daß dadurch manche Fruchtſtöckchen ausgeriſſen 
würden; geläugnet kann dies allerdings nicht werden, allein die Erfahrung 
hat es hundertfach gelehrt, daß die Beſtockung dann um ſo ſtärker und um ſo 
üppiger wird. 

RESTE ñ .. TER EST SEREBEETERFERRETTEESTEEETTRE 


— Die hier reſidirenden dienſtpflichtigen Oeſtreicher haben den 
Befehl erhalten, ſich zu Haufe zu ſtellen. — Dem Rechtsanwan 
Meyer iſt vom Kammergericht die Erlaubniß zum Eintritt in das 
Stadtverordnetenkollegium verſagt worden. 

5 (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg) 


Eingeſandt. Konfirmationsgeſchenke. 

Wohl ſelten hat ein Erbauungsbuch für junge Chriſten eine jo gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden, als Bormann, der Weg des Heils, 
welcher ſoeben in der P lahn'ſchen Buchhandlung in dritter Auflage, 
elegant nach dem neueſten Geſchmacke ausgeſtattet, erſchienen. Verſchie⸗ 
dene Verbeſſerungen, ſowie eine neu hinzugegebene Betrachtung von dem 
beliebten Prediger Müllenſieffen, machen es unſtreitig zum pafjend- 
ſten und beſten Geſchenke am Tage der Confirmation. In Poſen hält 


Lager Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Angekommene Fremde 
vom 12. April. 

SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbefiger v. Brzeski aus Jablkowo, v 
Polezynski aus Zakrzewo und v. Urbanowski aus Turoſtowo, Apotheker 
Hübner aus Pudewitz, Gutsbeſitzer Hoppe aus Nowy⸗dwor, Guts, 
29 8 N; Laskowski aus Smogulee, die Kaufleute Krezolet und Strauß 
aus Buk. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gutomsti aus 
Odrowaz, v. Zakrzewski aus Rudnieczysko, v. Moſzezenski aus Ieziorf 
v. Lakomicki nebſt Frau aus Machein, v. Czapski aus Kuchary, v. Tres 
kow aus Kniſzin, Müller aus Ciazyn, v. Cioromski aus Pruſzkowy 
Frau v. Krolikowska aus Golembowo, v. Skrzydlewski aus Oeieſzyn, 
Schubert nebſt Frau aus Wilka⸗wies, v. Czapski aus Chwalenein. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Mettner aus Stettin, Lewy aus 
Breslau, Mützel und Konzertmeiſter Braſch aus Berlin, die Ritter“ 
gutsbeſitzer Ponicki nebſt Frau und Frau v. Bloeiſzewska aus Sobie 
ſiernie, Gutsbeſitzer Petrick aus Boguslapki. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff aus 
Schleſien und v. Czarnecki aus Alt⸗Preußen, Profeſſor Eichner au 
Glogau, Agent Wollmann und Kaufmann Philippi aus Breslau, In: 
genieur v. Olſtynski aus Bromberg, Oberamtmann Schmidt aus Sora 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Kunert nebſt Frau aus 
Niewierz, Flügge nebſt Frau aus Duſznik, Frau v. Unruh aus Lagiew“ 

0 nik, Frl. v. Treskow aus Wierzonka und Frau Bollmann aus Kl.⸗Gu⸗ 
towy, Gutsbeſitzer Scheller aus Pihla, die Kaufleute Schiff aus Bretz 
lau, Spiro uus Oſtrowo, Metzler aus Hanau, Lönnecker aus Bremen 
Elpen aus Königsberg und Hamann aus Stettin 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Putſch aus Stettin, Falken 
burg aus Magdeburg, Strelitz aus Hamburg und Kaliski aus Newyor 
Buchhändler Poppelauer und Aſſeſſor Medenwaldt aus Berlin, Do, 
mänenpächter Student aus Senkowo, die Rittergutsbeſitzer Brockes a 
Orla, v. Taczanowski aus Choryn, v. Taczanowoki aus Szyplowo 
San aus Napachanie, Ludendorf aus Kruſzewnia und Nouvel aus 

terzeja. 


BOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Skorzewski aus Roffoizyce, Gouver 
nannte Fräul. Wandenbergh aus Kaliſch, Bürger Olſowski aus Mi. 
chalowo, Lieutenant v. Brudzewski und Akademiker v. Zaremba all 
Breslau. . 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Nawrocki aus Pierwoſzewo, § ilde 
brandt aus Trzeielino, Heickerodt aus Zabitowo, Kauffmann nebſt BE 
milie aus Zechowo und Krauſe aus Cholupska, Rentier v. Chlapowen 
aus Bagrowo, . Bella wieciſzewo, Fräul. Dütſchke alls 

| Rombezyn, die Bürgerfrauen Walka und Wunderlich aus Slupce. 


geſichert werden. Der Verfaſſer des Reformprinzips hat, um deſſen Ausführ⸗ 
barkeit nach allen Seiten klar zu legen, ein Statut ausgearbeitet, welches der 
allgemeinſten Beachtung um ſo mehr werth iſt, als in der That in die Spar⸗ 
kassen jährlich viele Millionen eingelegt werden und — wie neuere Erfahrungen 
unter der Arbeiterbevölkerung in Mühlhauſen und in vielen en liſchen Fabrik⸗ 
ſtädten ann — das obligatoriſche Sparen ſich in jeder Hinſicht der Gunſt 
auch der kleinſten Leute erfreut, weil es Die Sparſamkeit en Denn — 
2 jagen fie — man iſt gewiſſenhafter in Erfüllung von Verſprechen gegen An⸗ 
dere, als in der Erfüllung folder gegen ſich ſelbſt. 


Nachtrag. 
Berlin, 11. April, Abends Der militäriſche Abſchluß mit 
Heſſen⸗Darmſtadt wird beſtätigt, dagegen werden die Arrangements 
wegen der 8 Feſtungen beſtritten. Hinſichtlich des Reichs⸗ 
tags beſtehen Ausſichten auf Kompromiſſe in der Militärfrage und | 
bezüglich des Budgets. 0 ö 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. | 9 
Obwieszezenle. S n arseie Alle Arten Feldſämereien 


Grunt w Kierzkowie pod Nr. 3. po- nen, An. EN: ee 
tozony, do Jana Fredryeha naleög- und Gebinde, mehrere dee als: 8 1 N Keller 0 echte franzöſiſche Lu 
ronnen Heringe, Schank Repoſtto“ zerne, Schafſchwingel, engliſches und franzöſiſches Raygras, großen un 
vien, Xagerhölger, Tide, Bänke kleinen Spörgel, Honiggras, Runkeln, Möhren, ſowie 55 
echten amerikaniſchen Rieſen⸗Pferdezahn⸗Mais, 
alles in beſter Qualität, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Schilder, ferner Betten, Wäſche, Bett · 
Joseph Fränkel, 


ſtellen, Stühle, Kommoden, Spinde, 
Schuhmacherſtr. 20. 


dena, Hens, ab Am eioſchate Se, 
Nicht zu überſehen! Ein Reitpferd 
(Fuchsſtute) 3 


9 oo 7 1 
Beſten Gogoliner Baukalk fehlerfrei, Jahre alt. 2 Boll ah 
— 


- Bekanntmachung. 

Das zu Kierzkowo unter Nr. 3. belegene, 
dem Johann Fredrich gehörige Ge ee 
8 abgeſchätzt f 12,720 1 11 Sgr. ey, oszacowany sgdownie na 12,720 Tal. 11 

Pf. zufolge der, nebſt Hypothe enſchein und sgr. 8 fen. wedle taksy, mogacéj by6 przej- 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden rzany wraz 2 wykazem hipoteeznym i wa- 
Tape, ſoll runkami w registraturze, ma byé 


am 28. Oftober 1867 dnia 28. Pazdziernika 1867. 


Vormittage 11 Uhr przed poludniem o godzinte1l. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. miejsen posiedzen zwykliych sadowych 
5 ,  |zmöw sprzedany. 0 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realnej, 2 ksiegi hipoteczuéj sig nie wykazu- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben |jac&j, zaspokojenia 2 summy kupna szukaj4, 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht niechaj sie 2 pretensyg swojy w sgdzie pod- 
anzumelden. pisanym zgloszq. 
Trzemeſzuo, den 30. März 1867. ' Trzemeszno, dnia 30. Marca 1807. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
Erſte Abtheilung. TTT 
der Nicolaus und Margaretha Dut⸗ 
kiewicz'ſchen Eheleute gehörige Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stallung, einem Gar⸗ 
ten am Hauſe und einem Feldgarten, abgeſchätzt 
wirth Carl Niemane gehörigen Grundſtücke [auf 820 Thlr. 28 Sgr. ſoll Theilungshalber 
und zwar: 1) das Gaſthaus Nr. 12. und 13. in dem l 
des Hypothekenbuchs der deuiſchen Vorſtadt am 3. Mai 1867 
bierjelbit, abgeschätzt auf 11,959 Thlr. 3 Sgr. Vormittags 11 Uhr \ 
8 Pf.: 2) das Ackerſtück Nr. 132, daſelbſt ab vor der Königlichen Gerichtstags ⸗ Kommiſſion 


e gr eis Fr in Koſtrzyn anſtehenden Termine öffentlich an 


% slit zenden Meiſtbietenden verkauft werden. 
Aecker und Wieſen von Militſch, abgeſchäst] Die Kaufbedingungen werden im Termine ber 
auf 300 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken- tannt gemacht werden. 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, ſollen 


am 22. Juni 1867 


7 


zuſammen oder auch einzeln verpachtet werden. 
Das Nähere ift zu erfahren bei dem Rechtsan⸗ 
walt aneh in Poſen. 


verſendet nach jeder beliebigen Bahn- steht zu verkaufen. Zu erfragen Mühlenſtr. 
ſtation prompt rechts im Hofe, 2 Treppen, im Bureau. 


das Speditionsbureau zu Gogolin Be Stoffe a 


3 zu Sagqesetts und Dänteln Ai Dane, 
Herm. arose x. [zu Herren »Anzügen wollene s eiderſto 
= — aK. anden Gonfekzie me- Artitel, Reſte zu sin 
deranzügen und ſchwarze Tuche und Buch 
eins zu Einſegnungen, leinene Herrenkrageik 
Thlr. pro Dizd, im Waaren-Ausverkau N 


d. Aschheim, 


Be: 7, Waſſerſtr. 7., erſte Eiage 
Strahhite wäſcht, färbt und modern 
Strohhüte wäſcht, färbt und mode 


2. AU, 0 

8 Pioſen, große Gerberſtr 7, 
Mehrere neue Mahagoni Sophe 
in Leder und Wolle ſtehen zum Verkauf bein 


Die Ezerwonak⸗Haulanud, hieſigen Kreiſes, 
gelegenen Grundſtücke Nr. 7.8.9 11., 12., 15. 
und 17., enthaltend ein Acker⸗Areal von etwa 160 
Morgen mit den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, ſollen aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den dergeſtalt, daß die Uebergabe an den Käufer 
zum J. Juli d. J. erfolgen kann. Kaufluſtige 
werden eingeladen, ihre Offerten im Bureau 
des Juſtizraths Tοτανννje e qu Poſen, 
Kanonenplatz Nr. h., abzugeben. 


Für Bauunternehmer! 
Engliſchen Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachſilz, Asphalt⸗Dachlack 
empfiehlt 
f das Haupt⸗Depot 
von L. Haurwitz & Co. 
in Stettin. 


Damen, 
welche ſtille Wochen halten wollen, 13 5 für 
jede beliebige Zeitdauer die liebevollſte Aufnahme 
in zweckentſprechenden; ſeparaten Räumlichkei 
N Stadttheils von Breslau, 
bei einer durch langjährige Praxis erfahrenen 


Tauerſand⸗Lieferung. 
Das für den Neubau der Neuftädtifchen Kirche 


ch langlahrige N jo ſelbſt'] Preis⸗Kurante auf V ſi Ta 8. , 
Vormittags 10 Uhr hierſelbſt erforderliche Quantum Mauerſand le. „Siena DR ur 120 ar 0 15 auf Verlangen ſind ne 270 Zu 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer den von ca. 350 Schachtruthen, foll auf dem Wege ich. Adreſſen sub 4. 8. gern zu Dienſten. Cine volftändige, höchſt elegante Lab 


Neuen Pferdezahn⸗Mais 
empfing und offerirt 


J. G. Lewy, 


Schuhmacherſtr. 1: 


Dom. Chwal- 
kowo bei Wie⸗ 
rzyce hat 110 
Stückkernfette, 
eit September 
> — gemäſtete 

ſchwere Hammel zum Verkauf. 
Dieſelben ſind bereits ſeit einiger 


(8 dem Aufentbalte nach unbekannte Gläu⸗] der Lieitation verdungen werden, und ift hierzu 


biger werden vorgeladen: ein Termin auf e er 
1) die Frau v. Warnsdorf. Sonnabend den 13. d. M.. Sicheres Mittel gegen den weißen Fluß 
ue 


2) die verw. Frau Gaſtwirtb Niemane 

Amalie geb. Müller i Morgens 11 Uhr s der Frauen. . an it. 
er, WERE ie im Bau- Büreau, Berlinerſtraßße Nr. 26. Da ich zur Kenntniß eines unfehlbaren Mit 
äubiger, weiche wegen eine „anberaumt. 

duden erfichtlichen ae Die ſpeciellen Bedingungen zur Uebernahme 

aus den Meisten Anſpeuche be ung nen, ha- [der Lieferung find fan während der Vormit⸗ 
ich mit ihrem uus zu melden. e 

eo inner, den 12. Dezember 1866, en 


Königliches Kreisgericht. 


. Abbe... Auktion. 
| Bekanntmachung 
eines Subhaſtations-Termins. 
Freiwilliger Verkauf. 
Das Kreisgericht zu Schroda, 
11. Abtheilung. 


Das in der Stadt Ka ,ẽů unter der 
Hypotheken-Nummer 130. belegene, den Erben 


Einrichtung ift zu verkaufen, beftehend I 
| Mahagoni -Repofitorium mit Spiegel 
Hinterwand, 50 Schiebladen, Conſole, N ball 
ſpind und oben mit einer Uhr, einer Ton 2 
mit weißer Marmorplatte und einem 4 1 
ſekretair. Dieſelbe hat neu 400 Thlr. gehe 
jetzt nach einem Jahre nur 200 Thlr.; gar) ums 
fonders für Delikateſſen -, Golonialmat bel 
Handlungen und Conditoreien. Nägere z 
. . Neumark, Büttel 
Ber 2 direkt en Ab 4 
aarröhrchen für eine Perſon 2 in 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pine 
Eoncentrirtes 


Restitutions- Fluid, 


gegen Lahmheit und Verſtauchna agen 
Pferden Minder ꝛc., iſt a > in Biol? a 
u 17%, Sgr. mit Gebrauchsanweiſung heke⸗ 
Elsner’s Apothe 
(Beilage) 


A ver Neiße der erfreuli 115 
att jeder Anpreiſung mir zur Seite. 
Verehel. en Zeh, früher Roſalie Zeh, 
8 in Großdorf bei Birnbaum, Reg. Bez. Poſen. 


7} Lid 2 
Penſionärinnen 
finden freundliche u. liebevolle Aufnahme unter 
fol. Beding. bei Fr. Scholz, Waſſerſtr. 21. (III.) 

— — 2 
Eine Penſionärin 
findet freundl. Aufnahme, auf Wunſch auch Pri⸗ Zeit geſchoren. n 
vatunterricht (Franzöſiſch, weibl. Handarbeiten Bergſtraße 5. zwei Treppen hoch iſt ein gut 
ꝛc.) Schützenſtr. 22. im Seitengebäude, Part. gehaltener Flügel zu verkaufen. 


anze ꝛc. Ton ; 
nen Gebinde, Kannen, 
Fäſſer, Wannen, Krähne, Schant: 


* 
1 


r \ 


a 


Beilage zur 


S 
; 
» w 


Poſener 12. April 1867. 


. ru b Die geehrten Gutsherrſchaften kon] — 9 Uhr, Predigt. Herr Konſiſtorialrat 

[Berliner Poft Nr. 8. 1867.] Tiebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, nen dung, das Tandwirthfeaftlicel Shulse, Be 

otto: Der Schein kann nie die Wahr⸗ welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermik Gelegenheit Dare nab s 1 0 8 1988 Palmarım den 14. April 

ee erreichen, 5 geboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn . Zs. Suse in Leipzig drs en an ſowie Betriebeführer 51 ? 905 Herr Diviſionsprediger Dr. 

. beziehen zu können. — Prima. OHaare pro Milte 2 Shin, —_ 1, Probekiſte 6%, Thlr. zu jedem Fabrikweſen, auch Schäfer und Abendmahl ee ee 

Wohl kei 5 — wird bald entweichen. Sekunda⸗Waare pro Mille 22 Thlr., — 1 Probeki e 22% Thlr. . Einſendung Gärtner, Köche Wirthſchafterin⸗ un 515 ) 177 Militair⸗Oberprediger 

längerer Zeit die Intarchalifcen Uebel Be&Beirages ober. ner Boftvorihuhgu entnehmen. „— "Wieberuerläufesn bei Bezug größte nen e eis prompfund kostenfrei nach] Dienſtag De 10 e 

worunter Er 155 . Sinne eee gewieſen erhalten. | Baffionsanbadt: Herr? lität. Sper pledge 
zun meift durch Erkältung bewirkte ent- EEE 22 2 n en Joh. Aug. Goetsch, Bureau-Borfteher. Haendler. 8 


Andliche Reizung oder Entzündung der 
balgeimhaut, bald mit Fieber verbunden, 
* ohne daſſelbe auftretend, verſteht, 

darch ſein naſſes feuchtes Wetter und die 
| Araus entſtandene ſchwere ungeſunde Luft 
N 


Einen i irtbi a = Gründonnerſtag den 18. April Vorm. 9 
1 1 5 zweiten Wirthſchaftsbeam Uhr: Abendmahl und Gottesdienſt. — II Uhr⸗ 
und einen Lehrling ſucht Dom.] Abendmahl und Gottesdienſt. 

Parsko bei Alt- Boyen. Charfreitag den 19. April Vorm. 10 Uhr: 

Auf dem 5 — ̃ — Hear Dr. Steinwender (Abendmahl). — 
uf dem Dom. Moseinneo bei Schotten] Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdieſt. 

findet ein deutſcher Wirthſchaftsſchreiber R u 14. April 

ſogleich ein Unterkommen. Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 14. Ap 

eee Je LEBE LITE Vorm. 9%, Uhr, Konfirmation: Herr Paſtor 
Ein Lehrling welcher die Klempnerei erler Klein wächter. 

W wird geſucht Gr. Ritterſtraße Nr. 14. Mittwoch den 17. April Abends 7 Uhr: 
In einem Cigarren, Wein-, Incaſſo⸗ und] Paffionsandacht: Hr. Paſt. Kleinwächter. 

Agenturgeſchaft ann ein junger Mann mit den Gründonnerſtag den 8. April Abends 7 

nöthigen Schulkenntniſſen, der gleichzeitig der“ Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 

polniſchen Sprache mächtig ift, als Volon⸗ Charfreitag den 19. April Vorm. 9½ Uhr: 

tär placirt werden. 5 Herr Paſtor Kleinwächter. — Nachm. 3 
Gefällige Offerten beliebe man in der Expe⸗] Uhr: Paſſionsgeſchichte. 

dition dieſer Zeitung sub 4. 22. I. nieder:] In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

zulegen. iſſind in der Zeit vom 4. bis 11. April: 

Ein erfahrener, verheiratheter Laudwirth,] getauft: 5 männliche, 7 weibliche Verf, 

welcher bisher große Güter verwaltet hat, Kau-] geftorben: 12 männliche, 8 weibliche Perf, 

tion in beliebiger Höhe leiſten kann, der polni⸗ getraut: 2 Paar. 

ſchen Sprache mächtig iſt, ſucht von gleich oder z 


Herrn Adolph Aſch in Poſen 

Berlin, 6. Mai 1866. 
Ihrem Wunſche gemäß habe ich den 
mir von Ihnen überſandten Leberthran 
einer erſchöpfenden chemiſchen Analyſe 
unterworfen und kann ich auf Grund der 
Ergebniſſe dieſer mein pflichtgemäßes 

Urtheil dahin abgeben: 

daß der mir überſendete Leber⸗ 
thran alle diejenigen Eigenſchaf⸗ 
ten und Beſtandtheile beſitzt, 
die ein guter und heilkräftig 
wirkender Leberthran beſitzen 

muß. gez. Dr. Ziurek, 
Gerichts⸗ u. Handels - Chemiker 

für Berlin. 


F Sehörss, Vaſſerſtraße Nr. 2. 


Oſtereier 


in größter Auswahl empfiehlt 


BVBilhelmsplatz Nr. 3., Höôtel du Nord. 
Gute geräucherte Schinken in großer Quan⸗ 
tität zu den billigſten Preiſen ſind zu haben bei 
Z. Spiszewski, 
SElt. Martin Nr. 14. 
. Soeben per u eingetroffen. 
Obigen Marinirten Lachs, 
Tr Elbinger Neunaugen, 
Medicinal-Leberthran Russische Sardinen, 


verkauft in ftets feifcher Waare a Pfund Englische Schottinen, 


bervorgerufen. Ueberhaupt find die ka⸗ 
tarrhaliſchen Krankheiten mit die häufig: 
en welche den Menſchen befallen, und 
5 rden leider meiſtentheils gar nicht oder 
len gering geachtet; doch konnen bei weis 
ei gefährlichere Krankheitsformen ſich 
g raus entwickeln, weshalb nicht nur ein 
dera bedeutender und länger anhalten⸗ 
pr häufig wiederkehrender Katarrh die 
N igſamſten Beobachtungen werth ift, fon- 
U auch ſchon das Auftreten der gewöhn⸗ 
chen Symptome jedes Huſtens, der mit 
f ehr oder minder ſtarken fieberhaften Be⸗ 
han eben, Kitzel im Halſe, Kurzathmig⸗ 
it, Stechen oder Schmerzen in der Bruſt 
el tiefem Einathmen, verbunden iſt, oder 
eh! wenn auch die letztgenannten Zeichen 
blen, ſich jedoch mehrere Wochen in die 


ange zieht, iſt mi Vorſi e. S Silbergroſchen ſpäter eine paſſende Stellung. Familien⸗ Nachrichten. 
den Lebt, eee ee 1 h A h Kräuter-Anchovis, „Adreſſen sub C. 12. nimmt die Expedition] Als Neuvermählte empfehlen ug 
N Seit längerer Zeit iſt das Publikum in Ado 80 L Neuchateller Käse, dieſer Zeitung entgegen. en RE — 5 Simon Tehmann, 
ben Stand gefegt, gleich ‚ber dem erſten Schloßſtraße Nr. 5. Schweizer Käse Ein Brennerei⸗Verwalter, militärfrei, ſucht Doris Lehmann geb. Vogelsdorff. 
uftreten der ſoeben erwähnten Erſchei⸗ NB. Was den anderweit offerirten ’ vom 1. Juli c. eine Stelle. Offerten unter Berlin. 


‚a Limburger Käse 
gereinigten Devicinat- Leberthran 1. 8 

betrifft, ſo haben die größten medieiniſchen Wilhelmsſtr. 17. 
Autoritäten ſich dahin ausgeſprochen, daß J H. G. Wolff, e. . 
dem Leberthran durch die auf ſehr leichte Königl. Pr. Lotterie-Looſe find 
Weiſe herbeizuführende Reinigung die noch einige ganze, halbe und vierlel zu haben. 
Heilkraft vollſtändig entzogen wird. 1 17 0 


Chiffre 4. 9, Zünichan. — 
Eine mit ſehr gutem Zeugniß verſehene — —— 
geprüfte Erzieherin, die der franzöſiſchen Den geſtern Nacht erfolgten plötzlichen 
Konverſation mächtig und fertig im Flügelſpiel, ] Tod unſeres lieben braven Sohnes, Bru- 
ſucht, wenn möglich, ſofort eine Stelle. Adr.] ! ders und Schwagers des Int.⸗Referendars 
unter Chiffre M. . Meſeritz poste rest. und Lieuten. im 18. Landw. Regim., 
Am 16. März iſt im Tauber ſchen Saale Daldemar Biehlke, 
beim letzten Vergnügen des Männer ⸗Geſang⸗] zeigt mit tiefbetrübtem Herzen allen Freun⸗ 
Vereins ein Pelzkragen in der Garderobe ge.] den und theilnehmenden Bekannten hier⸗ 
blieben, und kann derſelbe gegen Erſtattung der] durch an die Familie des Rendanten 
Inſertionsgebühren b. Vereinsdiener NMaes- j . Ziehlſte. 
ter, Breiteſtraße Nr. 15. in Empfang genom⸗ Die Beerdigung findet morgen Sonn⸗ 
men werden. e abend Nachmittag 3% Uhr auf dem Gar⸗ 
niſon⸗Begrähnißplatze vom Trauerhauſe, 


II Männer- III. I Saledorffr. 13, falt 
I Curn- Verein. HF 
Aber 


de ugen durch den Gebrauch eines für Je⸗ 
lein ann. ſelbſt auch für den Aermſten 
tif, t erreichbaren Mittels bei ſonſt diäte⸗ 

chem Verhalten gleich zu Anfang den 
kecmtheitsſymptomen kräftig entgegenzu⸗ 
tunen wodurch bei richtiger Anwendung 
— ſende von Krankheiten verhindert und 
di viele bereits im Verlaufe vor⸗ 
Fälchrittene gehoben worden ſind. Es iſt 

ſes Mittel der faſt durch den ganzen 
weist nent rühmlichſt bekannte, Mayerſche 
Fin e Bruſtſyrup“ von dem 1091 Er⸗ 
in Br und Fabrikanten Herrn G A W. 
ie lau, Vorwerksſtr. Nr. le., welchem 
den yubmlichiten Zeugniſſe von anerkann⸗ 

0 utoritäten der Wiſſenſchaft vielfach 
sehen uberer und neuerer Zeit zur Seite 


3 2 RE 4 

60 Thlr. 30 Thlr. 15 Thlr. 

und verſendet nur im Original gegen baare 

Einſendung des Betrages 

#9. nene in Berlin, 
Al. Markusſtr. 21., Part. 

52 a 16 

Ziehung am 13. Mai 1867. 

aur 1. Klaſſe königlich 


a Ratten und Mäuse, ſelbſt 
Da ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 

ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 

ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die ⸗ 
ſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prel⸗ 
lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Ziel ſetzen. 


und der eſtellten neueſten 8 5 Preuß. Hannov. Lotterie empfiehltf Sennabend den 18. April d. J. Abends SE 
gemifchen en een 3 2. Sonntag h, Looſe 8 Uhr im Lambert'ſchen Saale (Odeum) Höt 14e 8 
uſammenfetzung owohl in qualitativer Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. I"! 5 . Hauptverſammlung. viel de Saxe 
“ in quantitativer Hinſicht geblie- N r Depot für Poſen und Um-| Ganze Halbe Viertel Tagesordnung: PR) 
N ie Tich viele gegend bei Iii Ss Fi Tage For |, 1) Wahl eines Schriftwarts, onnta 
fd mebcenben Danttäreiben Herrmann Moegelin, 4 Th. 10 Sgr. 2 Al 5 Sg. 1 Tl. 2 Sar 5 2 3 ; b ? 3 den 14. April 1865 
belobigende wie auch begut⸗ — Bergſtraße Nr. 9. Pläne gratis. 2 815 . e liedes, Willards 
v 8 2 „ 1 er yr 7 u f 
on Aerzten aus Nah und Jean Vouris Cigaretten Die köni gl. 9 aupt- Kollektion ) Bildung von Jugendabtheilungen großes 


Der Vorſtand. 


H. S. Rosenberg, Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. JR 
Ben 0 Hannover. Kreuzkirche. Sonntag den 14. April Vorm.“ a . eröffnet, 8 

A ern NB. Auswärtige Aufträge werdenſ ee ns] Daſſelbe entgält 1000 anatomife N 
vinz Posen bei prompt ausgeführt. Herr Oberprediger Kleite. worunter viele lebensgroße geöffnete Figuren, die 
Mittwoch den 17. April Nachm. 2 Uhr, ſes geſtatten, einen Blit in die geheimften ge⸗ 
Beichte: Herr Oberprediger Klette. 55 en wie krankhaften Theile des menſchlichen 

Gründonnerſtag den 18, April früh 10 Uhr, ei 1 lb 

Konfirmation: Herr Oberprediger Klette [oeffnet von Morgens 10 bis Abende 7 Uhr 
Charfreitag den 19. April Vorm. 10 Uhr: Alles Uebrige beſagen die Anfchlagezettel, 


I. Heymann 
Herr Oberprediger Klette. — Rachm. 3 x 
Uhr: dert Pastor Schönborn. 9275 Volksgarten-Saal. 


Wiederverkäufern Eugros-Fabrik-ſeine Schlafſtelle ſofort zu beziehen. Vetritirche. Potrige meinde. Sonntag . Inn jooplaftifchen Bacıın 
er : fl N .r N eil „ 8 re⸗ e Frei u 
Preiſe. Preis-Kourant gratis franko. den 14. April Vorm. 10%, Uhr: Herr Pre. Beute Sr 8 nd morgen Sonnnabend 


diger Gieſe. — Nachm. 2 Uhr: Prüfung der oncert 


diesjährigen Konfirmanden. 
ründonnerſtag den 18. April früh 10 Uhr: von den Kapellen des 6. u. 50. Regiments. 


8 Ze anatomiſches 
a ‘tan und türkische Tabacke. 
Ha ng 05 e MlGeneral-Depöt für die Pro- 


„Nur dem Ernſt, den keine Mühe 
bleichet, i 
Pas der Wahrheit tief verſteckter 
Born.“ 
a töchten diefe wenigen hier angeführten 
di orte den Theil des Publikums, welcher 


Die Konditorei und Wein⸗ 


e heilfame V irkung des Mayer ſchen ; tesiahri Sntree be 9 
18 N ſche Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden. Entree bekannt. Anfang 7 Uhr. 

vorge dee N en handlung von A. Pfitzner Beil. Abend 6 = r . zung ee. 205 Fo — 
e Rp 5 — 5 ' M eil. Abendmah arfreitage. ’ 

der yet jedoch, welcher ſich bereits von am arkte, 1 Charfreitag den 19. April früh 10½ Uhr: SB Asch 8 Cafe, Ei 
dur ang des Mayer Wen Bruſt Sy. empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel (Abend⸗ Markt 10. 

nen. aeg hat, vor lung 1 Lager von echten Ober Ungar⸗ Weinen, mahl). — Nachmittags 3 Uhr: Liturgiſcher] Heute und die folgenden Abende Comeerf 
lichkeit ei ift der Wunſch der Unparthei. vom leichten Tiſchwein bis zum ſchweren To- Gottesdienſt. von der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mit- 


ind der Wahrheitsliebe. 


Niederlagen in Poſen bei 

Tus . Biürrergzaa, Wronkerſtr. 1. 

oer Busch, Sapiehaplatz 2. 
A. Leilgebes, gr. Gerberſtr. 16. 


——— eee ee 
wöchrothe ſüße Meſſinger 
\ elſi i iſt logeza 
Wen, in Kiſten und ausgezählt, 


S. Sobeski, 


msplatz Nr. 3., Hotel du Nord, 


kayer; echte Bordeaux ⸗ Weine. Bei Ab- 
nahme vom Dutzend Flaſchen billigſt berechnet. 
Diverſe Marken Champagner, ſpaniſche, 
Nhein⸗ und Moſelweine zu den ſolideſten 
Preiſen. 


e den 12 April Nachm. 2 Uhr: ſwirkung des Komikers Herrn Mayer. 
Vorbereitung zum heil. Abendmahl am erſten RT ee 
Oferfeertage. Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend kleine Gerberſtraße 7. 
den 13. April Vorm. 10½ Uhr, Prüfung der] Heute und die folgenden Tage tragiſche und 
Konfirmanden: Hr. Konſiſtorialr. Schultze. humoriſtiſche Geſangvorträge.“ 

Sonntag den 14. April früh 8 Uhr, Abend⸗ nabend N TR, sum See ze 
mahlsfeier: Herr Konſiſtorialrath Schultze. Sonnabend d. 13. 55 Abendbrot Eisbeine 
— Vorm. 9 Uhr, Predigt: Herr Prediger bei E. dderbig. Berlinerſtr. 27. 

Herwig. 


Montag den 15. April Vorm. 10 Uhr, Die Kegelbahn 
N 


ein Unterkommen. 2 

Zur Oberanfficht reſp. Leitung eines 
ländlichen Geſchäftsweſens in der Nähe 
Berlins wird ein umſichtiger, ſicherer Mann 
verlangt und erhält dauernde Anſtellung 
mit 5—600 Thlr. Jahrgehalt, freier 
Wohnung und Tantieme. Franko An⸗ 
träge nimmt das Friedrichſtädtiſche 
Jutelligenz-Comtoirin Berlin, Lin⸗ 
denſtr. 89. unter 8. R. 10. an, giebt 
auch weitere Auskunft. 


5 Entfufelten wie rohen 3 a 
Getreide⸗Spiritus 
und 


Getreide-Branntwein 


offerirt en gros & en détail zu den ſolideſten 
Preiſen die Preſſhefen Fabrik in Szezo- 
drowvo bei Koſten. 


— 


Konfirmation und Abendmahlsfeier: Herr St. Adalbert 45. 
Konſiſtorialrath Schul ze. 3 wird morgen Sonnabend Vorm. eröffnet und 

Charfreitag den 19. April früh 8 Uhr, kann dieſelbe den geehrten Kegelſchiebern als gut 
Abendmahlsfeier: Herr Prediger N empfohlen werden. 


Börlen-Telegramme. 1 Bofener Marktbericht vom 12, April 1867. 


Wühel 


Spiritus pr. 1 00 Duart ü 80% Tralles, 7 
am 11. April 1867... 15 M 23 Sy 9 9 bis 15 8 8 0 . 
" - 15 .9, 


Berlin, den 12. April 1867. (WollPs telegr. Burean,) 8 95 nee OB Fe 8 
100 dev, ee S 5 AL 5 5 Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife 
Na Me | Fondsbörſe bo en S Pr nie⸗ Meran Ser 2 a 10 * 35 | 
erbſt r 7 564 56 | driger, Fonds feſt, Schluß ruhiger. einer Weizen, der Scheffel zu 16 Me i Sur Br 
yo 533 53 1598 ſamerftaner . 764 |76 1768 re ne ee te 3263 örſe, u ofen 
sen, jet, | Staatsſchuldſch. 805 803 | 80 Ordinärer Weizen 225 —[ 2 27 6 „ am 12, April 1867. 
erhlahr 16 | 168 107 Neue Poſener 4% 12; Roggen, ſchwere Sorte RL ea Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 854 Gd. do. Rentenbriefe 88H 
e. 171174 17 Pfandbriefe. 851 85 85 Roggen, leichtere Sorte e Kreis- Obligationen 98 Br., do. 5% Obra⸗Meliorations Obli 
een Ruſſ. Banknoten 78 79 78 Große Gerſte E ationen 98 Br., do. 45% Kreis- Obligationen 80 Br. a a 
delabr “...1124,/103 105. Ruf. Pr.⸗Anl., a. 881 88. 885 Kleine Gerfte . un LEE TEE 9 Geld. 8 f 
„ li it liz do. do. n. 83 831 835 E 14 7 611010 — Noggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Frühjahr 5443, April 541“, 
1 | | 5 Kader 1 = Avril Mal 54}, 525 535—54, Juni⸗Juli 5354, Juli⸗Auguſt 514. 
* Kanalliſte: 480 Wiſpel Roggen, 70,000 Quart Spiritus. Futtererbſen . Spiritus [p. 100 Quart — S000 9ù Tralles] (mit Faß) gekündigt 3000 
| . 0 , , . Sun Mohr 10h 
N Stettin, den 12. April 1867. Glareuse & Maas.) En 8 • ... J—-—[— — — IAuguſt 165, September 165, Mai und Juni im Verbande 64 
Not. v Rot, v. 11. ommerrübſen 8 . 8 4 A e 8 > SE 
en, be aupte W 3 7 * Sommerr 5 eee b 8 lPrivatbericht.] Roggen feſt und höher, pr. Fru jahr 543 
Nad abr . gr 88H - 88 eh ale 38 105 Buchwei ef Z PebQ eis Bu Gd. April⸗Mai 544 bz. u. Br, Mal- Jun 535 —54 bz. u. 
„ 877 874 Septbr.⸗Oktbr. . II 13 Kartoff een Nee 775 Spirit 533.—54 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 513 bz. u. ©. BT 
864 864 Spiritus, feſter. | Butter, Faß zu 4 Berliner Quart. . 2. E ne 7 piritus wenig verändert, pr. April 15% 16 b3. u. Br. Mai 161,,, 
Frühjahr 16 | 164 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — | bis g. 63. U. Br., Juni 164-7, by, Br. u. Gd. Juli 16% Br. } Gd. 
* 555 dot Mat. Zum 1675 10 Weißer Klee, dito dito — : — — ] Auguſt 162 Br., Septbr. 166 Gb. 
en 554 55 Jumi⸗Jul . 16 3 eu, dito . . 
ER 551 55 | 705 dito n ee Produkten Börfe. 
Rüböl, dito do 1 5 


E N Berlin, II. April. Wind: Weit. Barometer: 276. T . 
Die Markt⸗Kommiſſion. ter Fruh 4% Witterung: Warme Luft, abwechſelnd Regen, f 


a 
3 . N SIEH es BR — 2 
* * * * - 8. 
Bromberg, II. April. Wind: SW. Witterung: Veränderlich.? u 
gens 3 Wärme. Mittags 6° Wärme. . 
Weizen 124—128pfd. hell (81 e N 


ur a N ET 


De NET SR oe 


Roggen wurde neuerdings höher bezahlt, wir notiren p. 84 Pfd. 69— 
72 Sg. einſter über Notiz bezahlt. 
erſte galt bei feſterer Stimmung p. 74 Pfd. 48—54 Sgr., beſte Qua⸗ 
litäten werden mit 58—61 Sgr. bezahlt. 1 5 
afer feft, wir notiren p. 50 Pfd. 34.37 Sgr. feinſter über 986 
ülfenfrüchte. Kocherbſen wurden mehrſeitig beachtet, 656 
Sgr., Futtererbſen a 58—60 Sgr. p. dh Pfd. 
Wicken ſtark offerirt, p. 90 Pfd. 52—58 Sgr. 
Bohnen preishaltend, p. 90 Pfd. 70 — 90 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen angeboten, der Umſat blieb belanglos, p. 0 Pfd. gelbe 40— 
44 Sgr., blaue 40—45 Sgr. 
Maat en angeboten, wir notiren p. 70 Pfd. 50—56 Sgr. 
Delfaaten ſchwach beachtet, jedoch preishaltend, wir notiren p. 150 
fd. Brutto Winterrübſen 168180 Sgr., Winterra re 188— 
02 Sgr., galiz. 172—192 Sgr. Sommerrübfen 148162 Sgr. Lein⸗ 
dolter fand wenig Beachtung, a 146 — 156 Sgr. Schlaglein elwas mehr 
Beni, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 55—6,—65 Rt ſpeinſter über Notiz 
ezahlt. 


Die Preisſteigerung für Roggen hat neuerdings. Fortſchritte gemacht. 
Bei großer Zurückhaltung der Verkäufer machte fich, das Geſchäft fact de an 
Kauflust fehlte es nicht. Loko iſt das, was angeboten war, ziemlich ſchnell 
vergriffen worden, obſchon Eigner ihre Forderungen erhöht hatten. Gekün⸗ 
digt 1000 Er. Kündigungspreis 57 Rt, f { > i 
Weizen loko beſſer bezahlt, Termine behaupteten die 15 Steigerung. 
Hafer knapp und höher zu verwerthen. Gekündigt 1200 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 294 Rt. 3 1 1 5 
Für Rüböl war die Kaufluſt heute entſchieden überwiegend, daher ftie- 
gen die Preiſe ſichtlich unter guten Umfägen, Gekündigt 500 Ctr. Kündi⸗ 


ngöpreis 103 Rt. 27 
8 pirttu 8 eröffnete recht feft,, doch die ſich täglich erneuenden Kfündigun⸗ 
gen drückten auf den Werth des Artitels ſoweit, daß Preiſe ſchließlich gegen 
geſtern keine Aenderung erkennen laſſen. Gekündigt 190,000 Quart. Kün⸗ 
digungspreis 163 Rt. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 72-89 Rt. nach Qualitat, bunter poln. 
Sat, BR do. 861 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 82 a 814 Rt. 
bz. u. Br., t- Juni 3 5 81 155 804 Br., Juni⸗Juli 803 Br., Juli⸗ 

r. fe 


wicht) 75.80 Thlr., 129.—13pfd. holl. (84 Pfd. 14 Eth. bis 85 13 
Zollgewicht) 80. 84K Ir. Fein Wuala 2 Ir. aber Notiz. * * 
100 60-54 Tol öpfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 2 25 Eth. Boh 
ew — *. 77 
4 Hroße Gerſte 41.43 Thlr., feinfte Qualität 1.2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. Wſpl. 45—50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
geile p. Schffl. 25—80 Sgr. 7 

pirikus 165 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


| Zelegrapbhifi di | Börfenberichte. 


Köln, II. April, Nachmittags 1 Uhr. Sturm. Weizen mat 
loko 8, 25, pr. Mai 8, 20, pr. November 7 5. Roggen kt, Toto 6, 
12 Mai 5 26, pr. November 5,4%. Rab bl feſter, loko 12%, pr. 


a 
1 
r. M0 
e 12%. Leinöl loko 13. e 180. 


m 


„ Auguſt⸗Septb r. 731 a 7 73 Hanfſamen p. 60 Pfd. a 46-48 Sgr. } i r 

cot Br guf pi Br., Septbr.⸗ Oktbr. 734 a 74 a den 1001 De ee 80 00 Sgr. b. Er. n K 1. April. Petroleum, raff., Type weiß, 46 

Br Ne dcn pr. 2000 Pfd. 573583 Rt. nach Qualität bz., geringer 5 ae Kt: et 1 aufhebt. : A 5 5 

564 Rt. 7 wimmend 81f82pfd. 57 a4 Rt. bz, Frühja r 57 a 563 a 57 | notiren roth Saat bei ſchwacher Frage ord. 1. „mittel 14316 Rt., Me N iſche Deob 7 E 
t. bz. Mai⸗Juni 56} a 3 a f bz. „Juli 56% a J bz., Juli⸗ 54 ein 17-183 Rt., hochf. darüber bez. weiß in feſter Haltung, ord. 19—21 8 e Beobachtungen zu Poſen 180% 

5 55 a e N at ir, wait Do 25 bit, fein 20 37 Nit, hochſein 25 Rt. und darüber zu] der — 


Rt. verk., Septbr.⸗Oktbr. 53 a 53 Rt. verk. 


Ba 5˙ 
beiße lolo pr. 1750 Pfd. 43.52 Rt. nach Qualität, oderbruch. 51 a } Datum. Stunde. aber der Oniee, | Therm. 
3 


bedingen. Wind. Wolkenform: 


hymothee ſchwach gefragt, 11-123 Rt. pr. Ctr. 


8 Rt. bz. | 
E SH 5 g 36 S II. April Nachm. 2 27“ 4, 31 -+ 69 S2 3 bed. NI. Nee 
EN Hafer loko pr. 1200 Pfd. 273 — 30 Rt. nach Qualität, böhm. 294 Kartoffeln reichlich angeboten, a 24 — 36 Sgr. pr. Sack a 150pfd. 5 , Ni. y 
a märf, 29 a 30 9 0 Aae 20] Rt. bz. u. Br. Dat » Juni 29, a a 1 Breslau, II. April. [Amtlicher Broduften- Börfenberict, 12 5 Mlorg 6 270 2 0 + Ei, 824 bebedt, 7 0 
5 . 30 4 203 bz., Juli⸗Auguſt 293 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. Kleefaat rothe, unverändert, ordin. 1213, mittel 1415, fein 16—1 ; ) Regenmenge: 40,0 Pariſer Kubitzoll auf den Duadratfuß . 
= Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52-66 Rt. nach Qualität, Futter. Bi 17 Fog 2 988. unverändert, ordin. 7 —20, mittel 21— 0 2 BES a sr ee . 
2 waare do. ‚ fein 25.—26, hochf 2728. 825 
i 2000 Pfd.) höher, pr. April 57 Gd, April Mal 555 — Waſſerſt d der W 
Rub öl loko pr. 100. Pfd. ohne Faß 11% Rt., per dieſen Monat 10% a 56 Roggen (p 5 her! Gd, Mai 581 an en arthe. 
b Mal. Juni 10 a 11½ bz. Juni» Juli 112 56 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 553— 56 bz. u. Br., Juni Juli 56 Br., Juli Pofen, am 5 . April 1867 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß 8 Boll. 
Brei Beer DE Tee a 


Auguſt 54 Br. 

Weizen pr. April 76 Br. 

Gerſte pr. April 513 Br. 

555 pr. April 46 Sp. 

Raps pr. April 93 Br. 

Nübdl geſchäftslos, gek. 100 Etr., loko 103 Br. pr. April und April ⸗ 
Mai 10: Br. Mai-Junt 10} Br. 10} Gd. Sept. Oktbr 11, Br. il od. 

Spiritus niedriger, gek. 15,000 Quart, loko 165 Gd., 1635 Br., 


bz., Sepibr.⸗Oktbr. 11194, a a 1 4a 6½ bz. 
Leinbl loko 131 Rt. Br. b 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 168 a 5 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 16% a f 3 f bz., Br. u. G., April⸗Maf do. Mai» Juni 168 a f bz. 
u. Gd., 5 Br., Juni⸗Juli 17 a 16% bz. u. Gd. 44 Br. Juli⸗Auguſt 17/4 a 
Had u. Gd., + Br., Auguft-Septbr. 175 a5 bz. Br. u. Gd., eptbr. 
r. 178 4 ½ bz. u. Gd., J Br. 


us 104 b5., April. Mal de. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn? . 


=» Ankommende Posten. | Abgehende Posten, — 


5 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53— 5% Rt., Nr. 0. u. 1. 5 45 Rt. Rog⸗ 9 9 5 a ; 7 7 
enmehl I. 0. 1 Rt., Nr. Ar is Ah Rt. 55 pr. Etr. unver⸗ Sali 161 b. April» Mai 168— 8 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 168 1 bz. Juni⸗ um“ foah been nee 1 ost Scheer 
euert. (B. H. 8.) Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Kommiſſion. 8 — - chin 7 20 a 8 x Flaches, 

Stettin, 11. April. 1 Bericht.] Regen. + 7 R. Preiſe der Cerealien. J ... 

85 1 1 5 au N. 5 8 (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) et JE = /Ostrowo... 8 0 . ale 

. 8 zen Anfangs niedriger, dann höher bezahlt; Schluß ruhig, loko Breslau, den 11. April 1867 N ed - Züllichau. 12 - — Mitt. 5 

3 p. Söpfd. gelber und weißbunter 85— 90 Rt., geringer 78—84 Rt., 83.) 8 * ’ \ fein mittel K ord Wage a 5 8 1 — > 8 

gelber pr. Frühſahr 88, 884 bz u. Br. Mat» Juni 87, 874,87 bg. u. Gd. N 95 98 192 8690 Sgr. 8 40 Abends 3 —: 

Ser. Juni Juli 865 Br., Juli⸗Auguſt 844, J bz, 85 Br., Septbr.⸗Oktbr. 80 Br. EN: RER 39 92 8690 . 2 7 -— - - Botenpost Dembrowxa 7 18 : Krotoscb! 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 54—564 Rt., 7 Frühſahr RR b. „ gelber: Se N 5 ee S 2:85 eee Makel, |7 20 3 Falle 
544, 55} b, Mal- Juni 55 bz u. Gd. Juni⸗Juli 55, 554 bz. uli⸗Auguſt Gebe 2 S „ - „ „ir 
54% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 513 Gd. 1717 AS Lee f 37 36 3435 8 8 5 898 z „ Pleschen. 11 - — - - - 
ER a © 2 Io 85. nach Qualität 44547 Rt., pr. Frühjahr 69.070. Lebſen a ee ĩ ĩ ͤ u a 3 - - - Den e SE gta 
„ſchleſ. 46 Rt. Gd. 15 a mE DIE TE Ankommende Eisenbahnz — 
galer Toto p. 50pfd. 29-31 Rt., p. 477/50 pfd. pr. Frühjahr 31 Rt. Br.] Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion aut den * ee * 
rbſen loko Butter- 52 —56 Rt. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübjen, Pers.-Z.von Kreuz 570 Yrım. 6 Yrm Nach Breslau Be Yen. 6 
Rapskuchen loko 1 Rt. 25 Sgr. bz. Raps „ 98 188 168 Sgr. gem. 2. Kreuz. 9% — 9% ][ Breslau 844 U 9 
Rüb öl fefter, loko 11 Rt. Br. pr. April» Mat 103, 1 bz. Gd. Mai Rubſen ; Winterfrucht 1188 178 158 8 Serge. Tees , Aw, e M n . 
11 bz., Septbr.⸗Oktbr. 115 bz. u. Br. . db Sonn efruct. 158 148 8 p. 150 Pfd. Brutto. 5 er - Kreuz s — 12.7 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 16} Rt. bz, pr. Frühſahr 16464. | Dotter. 156 146 134 ET CCC 
u. Gd, Mat- Juni 103. Gd. Juni⸗Juli 1675. Gd., Juli⸗Auguſt 164 Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Pers. Z. Breslau. 971 Nm. 9% Nm. I. Kreuz..,,. Nm. 8“ 


Angemeldet: 300 tr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. 


7 ; — — 60 9 
Hering, Sbien Hy git. kr. b. (Sſtſ⸗8tg) Magdeburg, II. April. AT 8081 Rt., Roggen 59-603 Rt., 


2 4654 Rt., Hafer 8-30 


[Ger 5 x 

Kartoffelſpiritus. kowagare behauptet, T mine ohne e 

Loko b e alah 10 „ Mai-Juni 17 
Rt., N Rt. Julſ⸗ uguſt 17 Rt., Augu Sn 174 Rt. pr. 


8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 154 a 158 Rt. pr. Juni —Septbr. 165 Rt. 


ee, eee 
Luxemburg, 12. April. Gegenüber der beabſichtigten Ma a 
welche eine Annexion an Frankreich wünscht, eirkulirt eine Anden 


VBVedizen blieb gut beachtet und im Preiſe ſteigend, wir notiren p. 84 Pfd. N us 5 
dme 5 0 Sgen gaben 839 855 feuer 2.3 Sgr. über Notiz. (Magdb. Ztg. welche die Erhaltung des jetzigen Zustandes fordert. h 
>“ 8 5 An do. WWeipziger Kreditbl. 1 75 G Berl.-Stet. III. Em. 4 | 824 bz Starg.-Poſ. II. Em. 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 76 
2 ee © NE 9 er Bank 4 890 B do. IV. S. v. St. gar. 4 93 bz Do. ite 521 8 uleenb⸗ besen 41 89 2 
Jonds⸗ U Aklienbör de dato Anl. 5 50 bz u agdeb. Newa 14 | 934 8 Gel Sar. 4 — — Toimilger . e 4 83 8 Thüringer 4. .— 
0 Ne Reibe dard B. 4e 8 in MD 8 de. III. Oer ll 88 ® Geld, Stüber und Papiergel 
; f 2 f oldau. Land. Bk. öln⸗Minden o. „Ser. ‚ I 
er Ne e 6: Sl a; s ee ge, de. TE IE, 8 de i 6 0 N be er eee TE = 
hre — 5 eſtr. Kredit- do. 35-64 bz o. Gold⸗Kronen 5 
preußliſche Fondo. 5 om, Ritter. do. 4 88 5 de. III. EA — — Eisenbahn » Akten. e a 
8 . —Jtalſeniſche Anleihe 5 472-374 bz ofener Prob. Bank Ar 2 IV. G a 3 9 Aachen⸗Maſtricht Be Sovereignd 
Freiwillige Anleihe a 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 574 di Preuß. Bank⸗Anth. 43/144 bf do. Em. 3 bz achen⸗Maſtrich * 8 ! 3 Napoleonsd'or 
Sinats⸗Aul 18595 1015 G 6. 5 5 78 G Schleſ. Bankverein 4 |113 B do. V. Em. 4 | 824 bz Altona⸗Kieler 4 124% bi Gold pr. Z. Pfd. f. 
do. 54, 55, 5744 38 b 2 Englische Anl. 5 | 894.8 Thüring. Bank 4 63 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 99 by Dollars 
do 1 56 4f 98 bz N Aune 1.3 51 Vereinsbnk. Hamb. 4 11094 bz do. III. Em. 43 88 G 88 bz 29 Märk. Lt. A. 4 134-39 bz 
do. 1859, 1864 4 98 bz ( do. v. J 18625 | 834 tr Weimar. Bank. 4 87 8 a. do, 885 % = — Berlin⸗Auhalt 4 208 bz 
1 50 59 ken. 4 87 6 = By 18645 2 Orß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 Kl bz Magdeb. Halberſt. 41 84 bz Berlin⸗Hamburg 4 rn — 
25. 5245554 87 G . do. do. Gextific. 4 — — Mag deb. Wittenb. 3 (5 bz Berl. Potsd. Magd. 4 Wr bz do. (einl. in Leipz.) — 
do. 1862] | 87 © dope, Anl. 8645 8s o u do., do. Contents — — Niaderichſe Mac 871 0 Berfin-Stettin 4 (1845 64 Oeſtr. Banknoten — 
aim. St. Anl. 18557118 b Poln. Schaß⸗O. 4 60 bz Henteifche Ceed. B. . b af Dirk, 12 | 878 9 ee Ne 5 Polı. Banfbilts — 
taalg Schuldſch. 37 80% bz 8 do. kl. 4 — Ren re Pr 8 Kuſſiſche do. 
Hirnen ede . =] Gert. A. 300 Fl. 5 90 B Prioritäts⸗ Obligationen. 198 1 50 er Ei 5 — 8 5 15 3 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 100% ba ES Pfobr. n. i. SR. | 54 B E . IV. S. 1 bz Ori — 9 5 re gs 5 msn Juduſtrie⸗ Aktien. 
du. do. f 86 ba (Part O. 500 8l. 4 Ot. 2 achenDüſſeldorf 1 — — Veieberfät. Zmeigb.B 100 8 im Minde 2 19 Deff. Ront. Gas, 5 44.142 bi 
do. do. 84 804 bz Amerik. Anleihe 6 7675-76 bz do. E 1 — Nord l 00 B l e en bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 109 bi 
Werl. BörſenhObl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 © do. Il Em. 44 gr Oberiäic Lit % — — a re Hörder Hüttenv. A. 5 109 G ul. 
Kur- u. . 14:6 Reus ad. 55fl Loole — 30 erw by u Wachen Muffrict eh do. Lit. B03 75 7 Bi PERS 2 72 bi Mirerva, Brgw. 4.5 | 32 Kl by 
Mürkiſche 94 | 83 bz Deſſauerräm. Anl. 33 9 © dee „ een. v do. Litt. O4 86 & Gal. G.-Ludn Are Neuſtädt. Hüttenv.! — — / 
Dftpeeußiie at 8e on 4% 0 Fee eri l 484 ein n Sn n ce en do. Litt. B. 4. 851 B ſeudwigshaf⸗ Verd. 4 — — Concordia in Köln 4 100 B intl, 
o. 25 bz A — een — — 2 II. (eonv. e Ir. 9. = 5 8 0 — — — g 0 
Bank und Kredit⸗ Aktien und do. III. S. 3 (R. S.) 35 74 b do. Litt. E. — Magdeb. Halberſt. 4184 2 Wechſel⸗Ku ri 
2 1 ag 2 3 5 les Autheilſcheine do. kli 2 5 74 bi do. Litt. F. 44 91 G G ot GfMagdeb. Leipzig 4 1243 B 6 87 bz eee, — 7 
2 Poſenſche 4 Berl. Kafienverein a 150 G do. IV. Ser. 40 894 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 nee 219] Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 143 63 50 
al do. 3 — — Berl. Handels- Geſ. 4 1024 bz u G V. Ser. 4 89 0 I Oeſtr ſüdl. Staatab. 3 212 bz [bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 192 bz „ 2M. 3 1424 bz 
do. neue 4 85 ba Braunſchwg. Bank- 4 898 bz do. Düffeld. Elberf. 4 — — (seg Gſpr. Wilh. I. Sul — — Mecklenburger 4 | 724-734 bz 151 bz 
8 Schleſiſche 34 834 bz Bremer do. 4 114 etw bz do. II. Em. 430 — — do. II. Ser — — Möünſter⸗Hammer 4 — — 1504 03 
do. Litt. A. 1 — — SoburgerKredit-do, 4 | 75 © III. S. (Dm.⸗Soeſtſa — — do, III. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 894 oz 
Weſtpreußlſche 3 744 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 B o. II. Ser. 45 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. Ja 875 bz 
do. 4 814 bz Darmflädter Kred. 4 76 B Berlin⸗Anhalt N do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh.[4 56-37 bz 
do. nee 481 G do. Settel⸗Bank 4 91 G Da 4 5 17 do. 89 99 bz berſchl. Lt. A. u. G. 3173-175 bz 3 
Do. do. 44 A br Deſſauer Kredit⸗B. 0] 24 B do. Litt. B. 4 | 983 bz do. Staat 10 55 se do. Lt. B. 5 152 by 456 24 0 
Kur- u Neumark. 4 883 B eſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 —— 25 v. Naß Sg! 8 8 Deft. Franz. Staat. 5 | 98-978-95 bz 34 56 24 03 
El Dommerihe 4 88 G Disk. Komm. Anth. 4 99-4 bz do. II. Em. | — — Rhein- 1 — Ran of bi eſt. ſdl. StB (Lom) 5 | 954-98 bz 5 995 G 
5 \Dofeniche 4 88 © Genfer Kreditbank 4 240 Mor bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 bz do. a Em 4 908 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 71 bz 
( Preußiſche 488 bz eraer Bank 4 100 8 do. Litt. B. 4 86 bz Ruhrort-Grefeld 4 — — Aheiniſche 4 106-1065 bz 
= hen, et. 4 — — Gothaer Privat do. 4 | SO bz do. Litt 0. 4 | 844 b do. a 5 — — do. Stamm-Pr. 4 —.— 5 . 20, 8 M. 
88S aller 4895 B Hannoverſche do. 4 78 bz u G Berlin- Stettin; 4 — — do. 1 E hi — — . 4 20 bi Brem. 100 Tür. 8 T. 34110 bz 
Schleſiſche 489 B Königsb. Privatbk. 4 111 bz do. II. Em. 4 824 bz do „Em. 43 — — tuhrort-⸗Crefeld la} — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 788 bz 


Die Bo e jeder flau, das Mißtrauen, welches jetzt den Grundton der ganzen Situation ausmacht, wurde noch geſteigert durch den geſtrigen Abend⸗Moniteur-Artikel; beſonders thätig waren die Fix- Verkäufer. m 
Geſchäft war ziemlich an in of N ichen Effekten, * ebenen, Kredit und Looſen, ferner in Nordbahn, Rhein- Rahe, Bergiſch Märkiſchen, Rheiniſchen, Italiener, welche matter waren, und Amerikanern, welche des he leib 
agios wegen Schl des waren; Sen waren ziemlich feſt. Preußiſche Fonds Me: Wechſcl matt und offeriet. Warſchau⸗Terespoler Prioritäten behaupteten, troz der allgemeinen Staubeit, ihre Rotiz von 74}. Rumänifepe A 
JG. Der Schluß der Börfe war auf die günſtig gemeldeten Parijer Kurſe ſehr feſt. = 5 2 . 5 „ 
5 626 Bergiſch Mel Ba Be A 22 a en Nordbahn Friedr. Wilh. 86 a 87 rio Sberſchleſiſche Lit. A. u C. 173 a 175 gem. Rheiniſche 106 a 4 gem. Mecklenburger 724 a 73 
Oeſtr. Franz. Staatsb. 97a gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsb. Lomb. 96 a 95% a 975 gem. Oeſtr. Franz. Sehen Nene 231 a 233, neue 219 bz. Disk. Kommanditantheile gras gem. Deſſauer Kont. Gas 144 a a 
Oeſtr. Kredit 635 a 64 gem. Oeſtreich. Looſe von 1860 60 f a Gl& gem. Ital. Anleihe 47 a 47 a 4 gem. Ruſſ. rämien⸗Anleihe von 1866 83 a 4 gem. Amerikaner 76 a 765 a 76 gemeldet. Bayr. Prämienanleihe neue 92 B. Bi 

Breslau, II. April. Die heute eingetroffenen zahlreichen Verkaufsordres Im Verein mit ſtarkem Ausgebot } 150 B. do. Prior. Obligation 70 B, 781 G. do. do. 914 B, 90% G. do do Lit. E, 854 B. do, Lit 6. 9 t 

gramme und die Kurſe der meiſten Fonds und Oppeln⸗Tarnowitz 70.69 bz. Koſel⸗Oderberg 54-534 bz u B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. Disk. Komm.⸗Anl. ＋. 


* Lieferungen aralyſirten den Eindruck der neueſten Pariſer Tele \ 

5 a nonapaplere Rellten 15 gte fals um En 3 a in Folge höherer Rewyorker Goldagios ca. „ 4: & 
illiger, öſtr. Kreditaktien git ‚pet, ermäßigt. 2 ö ‘ ee i 2 3 

a Ae Deftr. Kredit Bankaktien 64 by. Beh doofe 1860 60g bz. do. 1864 30 B. Reichenbach Telegraphiſche Korreſp ö 3 für Fonds⸗Kurſe. 161, 0 

nden r  inteihe 03-924 b u ©, eee 759-4 b u ©. Schlef, Bantverein 112 ®. Breslanı 1860er Looſe 83,0 8g ger Locse 70. 25 e Haltung giemlich behauptet, Sesbitaltien 168, 10, enen 8g 80, J 
Schweidnſtz-Freiburger 130 © do. Prior⸗Oblig. 81 B. Jin . do bo. Lit. D. 501 B. 89% ©. do do. Lie. ke get kee Loose 82, 00, I86 4er Looſe 76, 25, Staafsbahn 196, 50, Galizier 206, 00, ſteuerfreies Anlehen 58, W | 
3 B, 897 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. =,” NeifferBrieger — Oberſchl. Lit. A. & C. 1753-73 bz. do. Lit. B. leonsdor 10, 56. „„ na I I 2 TB — —nt 7 
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